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lich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Der Krieg zwiſchen Japan und China. 
der ku Fortgang des oſtaſiatiſchen Krieges ſtellt die Geduld 
n „Mh die deutſche Strategie der Jahre 1866 und 1870/71 
5 eine Schlag auf Schlag ſich abſpielende militäriſche Aktion 


lacie öffentlichen Meinung Europas auf eine nicht ganz 


Plage Probe. Wenn auch auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsihau: 
Male ganz eigenartige, auf dem Erdkreiſe wohl nicht zum zweiten 
dort ne ommende Verhältniſſe obwalten, wenn insbeſondere 
wehe Thätigkeit von Heer und Flotte einen nahezu gleich⸗ 
tufen gen Einfluß auf den Gang der Operationen zu üben be- 
ber deatſcheint, jo wäre doch, ſollte man meinen, ſelt Ausbruch 
“ten Feindseligkeiten nachgerade Zeit genug verſtrichen, um 
N Haupiſchlag zu führen. Man wird bei Beurtheilung der 

1 N Sachlage im fernen Oſten nicht überſehen dürfen, daß der 
g obwohl er von den Japanern, ſozuſagen, bei den Haaren her⸗ 
t. zogen wurde, doch eigentlich ein völlig unvorbereitetes Werk 
voi ne Mobiliſation im großen Stil hat weder in China 
ſelbſt in dem militäriſch unvergleichlich weiter vorgeſchritte⸗ 
apan ſtattgefunden. Japan rückte mit den gerade bereiten 

1 Hand befindlichen Kräften ins Feld, unterſtützt durch 
alen wohlorganiſirte und ausgerüftete Flotte. China kam in 
folge um einen Poſttag Später, daher verblieben die erſten Er⸗ 
tüſtun n Japanern. Erſt ganz allmählich kamen die Kriegs⸗ 
bunten in Fluß, fingen die Maſſen an, ſich für den Kriegs⸗ 
aan en zu erwärmen. Wenn gleichwohl die Tagesbericht⸗ 
Lande 0 von entſcheidenden Schlachten zur See oder auf dem 
Grund noch immer nicht zu melden weiß, ſo wird man den 
10 des fortdauernden Temporiſirens nicht zuletzt mit in den 
dürfe nicht abgebrochenen Bemühungen der Mächte erblicken 
Aab. den Kriegsbrand zu erſticken, ehe ſeine Dimenſionen für 
fie u übungen zu umfangreich geworden find. Ueberdies haben 
bis zu einem gewiſſen Grade in der Hand, die Krieg⸗ 
(hies den zu beeinfluſſen, da ſowohl Japan als China wegen 
Neef „bezuges von Waffen und Schießbedarf auf europätjche 
dungen angewieſen ſind. Umfangreiche Lieferungen für ja⸗ 
Mate, wie für chineſiſche Rechnung find, theils in Europa, 
wotden Amerika, zwar beſtellt, aber noch nicht ausgeführt 
Chinas England hat, mit ſeinen Sympathien mehr auf Seiten 
der eh, Japans ſtehend, gegen letzteres die Beſtimmungen 
Due, n enlistment Act ausgeſpielt und ihm dadurch eine 
in maritimer Verſtärkung abgeſchnitten, auf welche man 
widerſoban anſcheinend ſtark gerechnet hatte. Bei alledem 
des abeicht es der Natur der Sache, daß der jetzige Zuſtand 
ihm in Gottfrens noch lange anhalte. Die Urſachen, welche 
ſchugte Grunde liegen, müſſen binnen Kurzem zu der beab⸗ 
ſie daun Wirkung führen oder nicht. In beiden Fällen ſchelden 
ihre Salben der Rechnung aus und neue Faktoren tre ten an 


PVolitiſche Tages ſchuu. 
der 5 „Mil. Pol. Korr.“ glaubt beſtätigen zu können, daß 


— niſterpräſident Graf Eulenburg ſeinen Urlaub nur zu 


Erinnerung. 
Eine Erzählung von E. von der Decken. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 


„Du ſagteſt mir nichts davon.“ 

N ee Dein Gut?“ gab Vilborg gereizt zurück. 
Deine En erwiderte Hertha mit eifiger Kälte, „aber ich bin 
ingen Worte ſchlenen Vilborg ein wenig zur Beſinnung zu 
ind“, fagte er einlenkend, „Ihr Frauen verſteht jo 


wen K 
1 ne Geſchäften, — es verwirrt Euch nur —“ 
brauchſt Dodd ſchnitt ihm das Wort ab. „Wie viel Geld 


2 wanzigtauſend Mark,“ erwiderte Vilborg, ſeine Gattin ſcharf 


bett 
gte 8 Würde ſie das thun, was zu erbitten er von ihr 


uche orf Du dies Geld im Spiel?“ fragte fie, ohne auf⸗ 


„Ja. erwiderte 
4 Vilborg kleinlaut. 
— gabſt Dein Ehrenwort vermuthlich.“ 


Kr wann brauchſt Du das Geld?“ 
. — ut in acht Tagen.“ 
Lächeln. as Mundwinkel ſenkten ſich zu einem verächtlichen 


Ul nic allein,“ ſagte fie herriſch. 


| Am — und ſchloß behutſam die Thür hinter fich. — 


k 


nicht wiederfahren als dieſe Entlaſſung, konnte ihm augenblicklich 


as Kind das ſtummer Zeu e dief 
‚ 4 er Unterredung geweſen 
lichte ſich bei 1 9 


und a und ſich dicht 
ihr Berta u) ging, kletterte der Kleine in den von 
deen milden Fa und lehnte ſich ſchlaftrunken darin zurück. 


aß, d 
mechanisch den, Kopf in die Hand geſtüzt, während die andere 
fe zu ſch Figuren auf das Löſchpapier zeichnete, — dann fielen 


elner Tal, 8 hörte er wohl noch das Kreischen 


dem Zweck unterbrach, um ſich mit dem Reichskanzler noch ein- 
mal über die in Preußen zu unternehmende Aktion in Be⸗ 
zug auf die Verſchärfung des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts zu verſtändigen, nachdem der Kaiſer 
ſeine Zuſtimmung dazu ausgeſprochen hatte. Dagegen glaubt 
die „Nat.⸗Ztg.“ jetzt mit voller Sicherheit ſagen zu können, daß 
ſeit der Erregung der öffentlichen Meinung durch die anar- 
chiſtiſchen Unthaten dleſes Sommers weder im Bundesrath oder 
zwiſchen den Vertretern der Bundesregierungen, noch im preu: 
ßiſchen Staatsminiſterium irgend eine Verhandlung über ein 
Vorgehen der Geſetzgebung gegen die Umſturzbeſtrebungen ſtatt⸗ 
gefunden habe. Früher hätten Vorberathungen über diejenigen 
Punkte ſtattgefunden, in denen die Straf-, Preß⸗, Vereins, Ge⸗ 
werbe⸗Geſetzgebung behufs Bekämpfung jener Beſtrebungen abzu⸗ 
ändern wären; dieſe gehörten aber nicht der neueſten Phaſe 
dieſer Erörterungen an. 

Der frühere Stationschef auf Miſahöhe, Hauptmann 
Herold hat eine Schrift erſcheinen laſſen, in der er ſich mit 
dem „Tropenkoller“ beſchäftigt. Die Broſchüre wendet ſich 
gegen die nicht wegzuleugnenden Mißgriffe mancher Kolonial⸗ 
beamten, welche in einem allzuhoch geſchraubten Selbſtgefühl 
derſelben ihre Urſache hätten. Die Ueberſchätzung werde mit⸗ 
unter ſoweit getrieben, daß der Betreffende nach Art eines 
Thierbändigers die Reitpeitſche als äußeres Attribut feiner 
Stellung glaube mit ſich führen zu müſſen, um ſie gegen ſeine 
ſchwarzen Untergebenen zu verwenden. „Leider iſt in Afrika“, 
ſo heißt es in der Broſchüre, „im richtigen Augenblick, wenn 
ein eitler Beamter „groß“ wird, kein „Höherer“ da, um einen 
rechtzeitigen Dämpfer aufzuſetzen. In Togo wurde zu meiner 
Zeit ein Subalternbeamter ganz vorübergehend Stellvertreter 
des kaiſerlichen Kommiſſars; das flieg dem bis dahin ganz ver⸗ 
nünftigen Menſchen ſo in den Kopf, daß mit „Exzellenz“ 
von Stund' an kein Skat mehr zu ſpielen war. Von einem 
Relſenden in Oſtafrika erzählt man, daß er für den eigenen 
Gebrauch einen verſilberten Thronſeſſel in der 
Karawane mitführte. In den Kolonien ſeien zum Theil 
ſchlimmere Bureaukraten als in der Heimath. „Als Beleg 
führe ich für dieſe Behauptung nur an, daß ich als einziger 
Europäer auf Miſahöhe inmitten einer analphabetiſchen Bevöl⸗ 
kerung einige Monate lang alle Ausgaben durch Beläge, d. h. 
Quittungen der Empfänger „juſtifiziren“ mußte, um einem ge⸗ 
meſſenen Befehle zu genügen. So berührten denn die Neger 
Monate lang meinen Federhalter mit der rechten Hand, wenn 
ſie den Empfang erhaltener Beträge durch ihre Handzeichen be⸗ 
ſtätigten, nachdem der Dolmetſcher ihnen die Bedeutung dieſer 
wichtigen Manipulation erklärt hatte. Oft koſtete es viel Zeit 
und langes Zureden, ehe ſich die eine Zauberei befürchtenden 
Neger zu einem Akt herbeiließen, der mir wie ihnen gleich un⸗ 
begreiflich blieb und von deſſen Nothwendigkeit ich mich ſelbſt 
nicht überzeugen konnte, wenn ich auch jedes Negerkreuz 
beglaubigte.“ Das Heilmittel fieht Hauptmann Herold in einer 
Abkehr von dem einſeitigen „Aſſeſſorismus“ und „Militarismus.“ 


dem Kinde nur ein Traum. — Der Mutter aber war es kein Traum. 
Sie ſtand mitten in der Wirklichkeit, die ſie nöthigte, ihren Pflege⸗ 
bruder, Thilo von Hohenhaus, um die Summe zn bitten, die zur Er⸗ 
haltungder Ehreihres Mannes, der Ehre des Namens Vilborg benöthigt 
war. Als fie den Brief beendet und geſiegelt hatte, erhob fie ſich und 
trat vor das ſchlafende Kind. Einen Augenblick betrachtete fie 
es ſchweigend, dann neigte fie ſich und drückte einen Kuß auf 
die Stirn des kleinen Schläfers. — Ein erſtes Verſtändniß 
erwachte in ihr, daß fie, geblendet von Eitelkeit, ein treues Herz 
von ihrer Seite geſtoßen hatte. 

„Armes Kind,“ ſagte ſie und fuhr mit der Hand liebkoſend 
über das blonde Köpfchen. „Armes Kind.“ 

Der Kleine erwachte und erwiderte ſchlaftrunken ihre Zärt⸗ 
lichkeit. Sie klingelte und hieß die eintretende Dienerin das 
Kind zu Bett bringen. Sie ſelbſt blieb noch bis zu einer ſpäten 
Nachtſtunde in ihrem Zimmer allein. -— - — — — — — 

Das Trauerjahr, das Sohn und Schwiegertochter dem An⸗ 
denken ihres Vaters zu widmen hatten, war noch nicht abgelau⸗ 
fen, als eines Abends die Vilborg'ſche Wohnung in hellem Licht⸗ 
glanz ſtrahlte. Hertha's Geburtstag wurde gefeiert, und eine 
zahlreiche Geſellſchaft war in den erleuchteten Räumen verſammelt. 
Die Frau des Hauſes, in gewählter Halbtrauer, zog die Blicke 
aller auf ſich. Ste nahm die Huldigungen, die ihr reichlich zu 
Theil wurden, ſelbſtbewußt, faſt mit einem leichten Ausdruck der 
Verachtung hin, und je kühler fie war, deſto mehr buhlten ihre 
Gäſte um ihre Gunſt. — Spät ging man auseinander, und 
mit einem Gefühl ſpöttiſcher Befriedigung ſuchte Hertha an die⸗ 
ſem Abend ihr Lager auf. Nach einem Jahr gezwungener Zurück⸗ 
gezogenheit, voll peinlicher Ereigniſſe, war ihr jetzt wieder der 
Beweis geliefert, daß ſie nach wie vor der vornehmſte Stern an 
ihrem geſellſchaftlichen Horizonte war, und dies Gefühl genügte 
ihr noch, um ſie zu befriedigen. 

Ihr Mann hatte trotz der ſpäten Stunde noch einige 
Freunde bei einem Glaſe Wein zurückgehalten. — Sie hörte 
das Lachen und Durcheinanderrufen der Herrn zu ihr hinauf⸗ 
klingen. i 

„Ich lege Bank, — allons messieurs, faites vos jeux,“ 


hörte ſie die Stimme ihres Mannes rufen, und dieſe Ankün⸗ 


Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Paris, daß als Nachklang 
zu den Ruſſenfeſten in Toulon der Ordensregen immer noch 
nicht aufgehört habe. Diesmal handele es ſich zumeiſt um Groß⸗ 
kreuze, die an Generale gegeben worden ſeien. Der einzige 
dekorirte Ziviliſt ſei der Schriftſteller Marinont, der Leiter des 
„Petit⸗Journal“, welches ſeit Anbeginn der Verbrllderung die 
feſteſte Säule des ruſſiſchen Bundes ſei. 

Eine in Parts eingegangene Depeſche aus Hanoi meldet, 
daß der Zoll-Kontroleur Chaillet in Moncat in der Nacht vom 
26. zum 27. d. Mts. von Chineſen ermordet wurde; ſeine Frau 
und feine ſechsjährige Tochter wurden entführt. Die franzöſiſchen 
Truppen konnten die Chineſen nicht einholen. Die Angelegen⸗ 
heit wird von dem franzöfiſchen Geſandten in Peking weiter 
verfolgt. — Der „Figaro“ fordert anläßlich der Ermordung 
Chaillets ein ſehr energiſches Vorgehen gegen China; man milfje 
alle Grenzſtreitigkeiten mit China ein für allemal regeln und 
deſſen Zuſammengehen mit den Piraten ein Ende machen; 
China werde angeſichts des Konfliktes mit Japan gewiß die 
Forderungen Frankreichs bewilligen. 

Vom oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatze lauten 
die Nachrichten noch immer widerſprechend. Nahezu in einem 
Athem beſtätigen und dementiren Meldungen aus China, daß 
14 japaniſche Kriegsſchiffe mit 4000 Mann an Bord Port 
Arthur angegriffen hätten. Aus Yokohama wird der „Times“ 
telegraphirt, daß die japaniſche Flotte, müde der fliehenden 
Taktik der chinefiſchen Marine, den Golf von Petſchili voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt und die Blockade über die ganze Küſte des 
Golfes verhängt habe, während ein Theil der Flotte fortwährend 
die feindliche Flotte aufſuche. Die Blockade des Golfs aber 
bedeutet die vollſtändige Abſchneidung der Reiszufuhr nach dem 
Norden Chinas, d. h. den baldigen Ausbruch einer Hungersnoth 
in den nördlichen Provinzen. 


Zur Lage auf Lombok wird aus Batavia unterm 1. 
Sept. gemeldet: „Lieutenant van der Zwaan vom topographiſchen 
Dienſte iſt heute von der Oſtküſte zurückgekehrt. Zwei in Am⸗ 
penan anſäſſige Engländer find verhaftet worden. Der Feind 
befeſtigt aber Mataram und ſendet noch Truppen dorthin, beun⸗ 
ruhigt aber Ampenan nicht. Die Depeſche giebt nicht an, von 
wem und weshalb die deiden Engländer verhaftet wurden. — 
Nach einer Depeſche des „Nieuws van den Dag“ aus Bataaia 
von Sonnabend Vormittag 9 ¼ Uhr unterſtützen die Saſſaks 
die Holländer und ſetzen die Einſchließung von Tjakra Negara 
ins Werk. — Der Miniſter der Kolonien hat die Entſendung 
von weiteren Verſtärkungstruppen aus dem Kolontalrekruten⸗ 
Depot in Harderwyk nach Indien angeordnet. Heute, am 15. 
und am 29. September ſollen im ganzen 420 Mann mit Offi⸗ 
zieren abgehen. Am 8. und 22. September ſollen ungefähr 300 
Mann und Offiziere der Kolontalreſerve abgehen. — Die 
Mittagsausgabe des „Handelsblad“ enthält folgende in Batavia 
um 10 Uhr 50 Min. Vormittag aufgegebene Depeſche: Die 
Artillerie in Lombok beſteht aus 32 Schützen unter dem Be⸗ 
fehle des Majors Feuilletau Debruyn. Der balineſiſche Miniſter 


digung wurde mit einem wahren Sturmgeheul des Jubels auf⸗ 
genommen. — Wie die Macht der Hölle war dieſes Wort und 
der ihm folgende Beifallstaumel über ſie herein gebrochen. Sie 
lag da, hülflos, machtlos gegen das Schreckliche, was da unten 
geſchah, während die Dämonen des Haſſes, der Angſt, eines 
bebenden Zornes mit den noch eben in ihrem Herzen trium⸗ 
phirenden Dämonen der Selbſtverherrlichung einen faſt wahn⸗ 
ſinnigmachenden Kampf kämpften. Sie hörte die Goldſtücke über 
den Tiſch rollen, hörte das Ausrufen der Karten, das bald von 
heiſernen, ſtreitenden Stimmen, bald von einer unheimlichen 
Stille gefolgt war, — dazwiſchen klang das Entkorken der 
Weinflaſchen, das Klirren der Gläſer, die den umficheren 
Händen entfielen, und ſie ſchloß die Augen, als könne ſie 
dadurch verhindern, daß die entſetzlichen Bilder, die ſich da 
unten in dem Zimmer ihres Gattten entrollten, ihre Seele 
erreichten. 

„Die Elenden,“ ſtöhnte ſie und preßte die Hände feſt in⸗ 
einander. 

In dem Bettchen neben ihr regte es ſich. 

„Mama, — liebe Mama!“ 

Sie lag ſtill und hielt den Athem an und hoffte, damit das 
Kind zu täuſchen, daß es fie ſchlafend wähne. Zwei⸗, dreimal 
verſuchte die kleine Stimme eine Antwort zu erhalten. Als 
Hertha aber beharrlich ſchwieg, ließ ſich ein lelſes Schluchzen 
vernehmen. 

Da richtete die unglückliche Frau ſich auf und wandte ſich 
ihrem Kinde zu. Es war ihr faſt eine Erleichterung, daß der 
Knabe ſich nicht beruhigt hatte, und indem ſie ihn mit guten 
Worten zu beſchwichtigen ſuchte, fühlte ſie ſich ſelbſt wie 
5 255 von dieſem kleinen Weſen, das ſie in ihren Armen 

elt. 

„Mama, was thun die Männer da unten? — Nicht wahr, 
das find böſe Männer?“ fragte das Kind weinerlich. 

„Die thun Dir nichts, ſchlafß Du nur, mein kleiner 
Sohn,“ tröſtete die Mutter, aber mit ſchlechtem Gewiſſen. — 
Thaten die Männer ihm wirklich nichts? — Sie thaten ihm das 
Schlimmſte, was man einem Menſchen thun kann. Sie vernich⸗ 
teten die Ehre ſeines Vaters, die Ehre des Namens, den er 
im Leben tragen ſollte. (Fortſetzung folgt.) 


Diilantit beharrt bei feiner Erklärung, daß er an dem Verrathe 
unſchuldig fei, und hat um die Erlaubniß gebeten, fi mit 
feiner Armee nach Bali begeben zu dürfen. 
verneur hat dieſe Erlaubniß verweigert und befohlen, Djtlantik 
als Feind zu betrachten. 

Der Sultan von Marokko möchte anſcheinend den 
eurspälſchen Mächten begreiflich machen, daß fie in Marokko 
möglichſt wenig zu ſuchen haben. In einem an den König ge⸗ 
richteten Briefe jagt der Sultan von Marokko, die Ernennung 
eines franzöfiſchen und eines engliſchen Konſuls in Fez mache 
bei der Bevölkerung einen ſchlechten Eindruck; Spanien möge 
keinen Konſul nach Fez ſenden und ſich bei Frankreich und Eng⸗ 
land dahin verwenden, daß ſie ihre Konſuln von Fez abberufen. 
Daß die Mächte vor der verſteckten Drohung mit dem „ſchlechten 
Eindruck“, den ihre Konſul⸗Ernennungen bei der Einwohner⸗ 
ſchaft von Fez machen ſollen, zurückweichen werden, iſt nicht 
wahrſcheinlich. b 

Ueber die Vorgänge auf Samoa wird ber „Voſſ. 
Ztg.“ aus London gemeldet: Nach neueren über San Franzisko 
vorliegenden Berichten aus Samoa wurden die Aufſtändi⸗ 
ſchen um 800 Mann unter dem Häuptling Tamahez verſtärkt, 
worauf ſie die Feindſeligkeiten wieder aufnahmen und ihren 
Entſchluß ausdrückten, bis zum Aeußerſten zu kämpfen. Soweit 
bisher bekannt geworden, erlitten das deutſche und das britiſche 
Kriegsſchiff keine Verluſte. — Die Londoner Blätter beſprechen 
die Ereigniſſe auf Samoa. „Times“ und „Daily News“ be: 
fürworten den Vorſchlag Neuſeelands, Samoa zu annektiren, 
und erklären dies für die „beſte Löſung der Frage.“ Auch wir 
halten die Annexion Samoas für die einzige Löſung, aber nur 
die Annexion durch Deutſchland. 

Die Verfaſſung des Staates Kalifornien ſoll einen 
Zuſatz erhalten, wonach nur ſtimmberechtigt ſein ſoll, wer die 
Verfaſſung in der engliſchen Sprache zu leſen fähig iſt. Die 
deutſchen Blätter Kaliforniens, namentlich der „California De⸗ 
mokrat“, nehmen ſehr entſchieden gegen eine ſolche Beſtimmung 
Stellung, und mit Recht, da dieſelbe in erſter Linie die Deutſchen 
trifft und dieſe gegenüber den Irländern zurückſetzt. 


peutſches Reich. 


Berlin, 1. September 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonnabend 
früh um 6 Uhr von der Wildparkſtation über Berlin nach 
Jakobsdorf und von dort zu Wagen nach dem Vorwerk Tiepp⸗ 
lin, wo er zu Pferde ſtieg und in das Manövergelände des 
Gardekorps ritt. Nachmittags zwiſchen drei und vier Uhr 
gedachte der Kaiſer wieder im Neuen Palais einzutreffen. 

— Am Donnerstag Abend fand, wie gemeldet, in Sans⸗ 
fouci beim Kaiſer eine kleine Abendgeſellſchaft ſtatt, in der auch 
mufizirt wurde. Es war das erſte Mal ſeit den letzten Lebens⸗ 
tagen Friedrich Wilhelms IV., daß das Schloß zu Sansſouci 
zu einem Zwecke der Geſelligkeit wieder benutzt wurde, und 
zwar waren dazu die Zimmer Friedrichs des Großen gewählt. 
Das Konzert fand im Mufikzimmer des großen Königs ſtatt, 
und die mitwirkenden Künſtler trugen die Tracht jener Zeit. 
U. a. wurden Flöten⸗Kompoſitionen Friedrichs in einem Raume, 
wo er fie ſelbſt jo oft gejpielt hat, vorgetragen. Die Anord⸗ 
nungen in der Aufſtellung von Tliſchen, Stühlen und in dem 
ganzen Ameublement waren genau fo getroffen wie bei Soupers 
Friedrichs des Großen. Dieſes Erinnerungefeſt hatte einen 
intimen Charakter, es nahmen nur etwa 20 Perſonen aus der 
nächſten Umgebung des Katſerpaares daran theil. 

— Der Wagen des Katſers iſt neuerdings mit elektriſchen 
Lampen verſehen, die von Akkumulatoren geſpeiſt, an der Bruſt 
jedes der Pferde, an der Spitze der Deichſel und an der Rück⸗ 
ſeite des Wagens angebracht find. Während auf dieſe Weiſe 
der Weg nach vorn und hinten auf etwa 50 Schritte tageshell 
erleuchtet wird, bleibt der Wagen mit ſeinen Inſaſſen faſt voll⸗ 
ſtändig im Dunkeln, auch werden die Pferde nicht geblendet. 
Am Mittwoch Abend kehrte der Kaiſer in dieſem elektriſch 
erleuchteten Wagen von dem Beſuch bei Herrn v. Benda zurück. 

— Auf Befehl des Kalſers tritt das Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillon am 24. September in voller Stärke zuſammen. 

— Die Einweihung der Sarkophage des Kaiſers Wilhelm J. 
und der Kaiſerin Auguſta im Mauſoleum zu Charlottenburg 
fand nicht ſchon, wie früher angekündigt war, am Sonnabend 
ſtatt, ſondern iſt auf Sonntag, den 2. September angekündigt 
worden. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet wird, hat 
König Alexander von Serbien den Wunſch ausgeſprochen, auch 
Sr. Majeſlät dem Kaiſer in Berlin feine perſönliche Aufwartung 
machen zu dürfen. König Alexander würde gegen den 20. Ok⸗ 
tober in Berlin eintreffen. 

— Der Sedantag wurde heute in den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen und höheren Lehranſtalten feſtlich begangen. Einzelne 
Schulen unternahmen Ausflüge in die Umgegend; in anderen 
fanden Feſtakte ſtatt, an welche ſich ein Schauturnen anſchloß. 

— Ueber die Feier des Sedantages liegen aus einer 
großen Anzahl von Städten telegraphiſche Berichte vor. Die 
Feier iſt allerorten in der hergebrachten würdigen Weiſe, mit 
Glockengeläut und Feſtgottesdienſt, Feſtakten in den Schulen ꝛc. 
begangen worden. 

— Die „Poſt“ berichtete dieſer Tage, daß der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall dem Botſchafter der Vereinigten 
Staaten, General Runyon einen Beſuch abgeſtattet; dabei habe 
es ſich „um Differenzen gehandelt, die gegenwärtig wegen der 
Zuckerzölle zwiſchen dem deutſchen Reich und den Vereinigten 
Staaten beſtehen.“ Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, iſt dieſe Mit: 
theilung unbegründet. Eine Unterredung der beiden Herren 
über die bezeichnete Angelegenheit hat neuerdings nicht ſtatt⸗ 
gefunden. i 

— Die „Nat. = Ztg.“ bezeichnet die Angabe der „Lib 
Korr.“ für in allen Theilen erfunden, daß der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky wegen Mißhelligkeiten mit dem Miniſter 
Miquel einen Brief an letzteren geſchrteben und daß Miquel 
dieſen Brief in Abſchrift feinen Miniſterkollegen mitgetheilt habe. 
WMie man der „Mil. Pol. Korr.“ aus Breslau ſchreibt, 
nimmt man dort an, daß, wenn nicht Staatsminiſter v. Bötti⸗ 
cher, dann Graf Stoſch⸗Hartau oder Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg 
Nachfolger des Herrn v. Seydewitz als Oberpräfident der Pro⸗ 
vinz Schlefien werden dürfte. f 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet jetzt die Ernennung des 
Profeſſors Friedeberg⸗Halle zum Ordinarius daſelbſt. Damit tritt 
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für die von ihm im Reichstag und dem Abgeordnetenhaus ver⸗ 
tretenen Kreiſe die Nothwendigkeit einer Neuwahl ein. 

— Wie der Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet wird, iſt 
zwiſchen den Kriegsminiſterien von Preußen, Bayern und 
Sachſen, bezw. dem Reichsmarineamt, eine Vereinbarung über 
die Errichtung einer Fuß⸗Artillerie⸗Schießſchule für das geſammte 
deutſche Heer und die Marine in Jüterbogk erzielt worden. In 
jedem Jahre finden zwei Lehrgänge von etwa viermonatlicher 
Dauer ſtatt, und zwar vom 1. Oktober bis 28. Januar und vom 
6. Februar bis 5. Junk. 

— In der Preſſe iſt die Vermuthung ausgeſprochen 
worden, daß der Bundesrath dem von einer Handelskammer 
angeregten Antrage zuſtimmen werde, das Haufirgewerbe einer 
höheren Beſteuerung als bisher zu unterwerfen, um es zu be⸗ 
ſchränken. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht als 
nicht zutreffend. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, in Bundesrathskreiſen ſei von 
der Abficht, die Steuerfreiheit des zu gewerblichen Zwecken be- 
nutzten Spiritus aufzuheben, nichts bekannt. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Metz geſchrieben wird, iſt 
die Vorunterſuchung gegen Madame Ismert beendet. Die 
Akten ſind dem Landgericht übergeben worden, von deſſen Ent⸗ 
ſcheidung es abhängen wird, ob die Sache an das Reichsgericht 
gehen ſoll. 

— Ueber den Termin der Einweihung des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes ſteht der „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ zufolge immer noch 
nichts feſt; es iſt aber noch mehr wahrſcheinlich, daß der früher 
in Ausſicht genommene Tag, der 18. Oktober, wird eingehalten 
werden können. Mit der Eröffnung des neuen Gebäudes ſteht 
auch der Zeitpunkt des Beginns der nächſten Reichstagsſeſſion 
in Zuſammenhang. Wenn es ſich irgend machen läßt, beab⸗ 
ſichtigt man, die neue Seſſion gleich mit der Einweihungsfeier 
zu verbinden. 

Neuſtadt a. H., 31. Auguſt. Die Zeitung „Pfälziſcher 
Kurier“ iſt ſammt Druckerei und Grundſtück an den Bankier 
Charles Unger aus Newyork verkauft worden. In der Richtung 
des Blattes ändert ſich durch dieſen Beſitzwechſel nichts. Der neue 
Befitzer, ein mehrfacher Millionär, iſt ein geborener Pfälzer und 
ein Verwandter des Chefredakteurs Trentler. 

Ausland. 

Budapeſt, 2. September. In dem Nationalmufeum fand 
geſtern Abend zu Ehren der Mitglieder des internationalen Kon⸗ 
greſſes für Hyſiene und Demographie ein Begrüßungsabend 
ſtatt, bei welchem etwa 2000 Perſonen, darunter die Spitzen 
der Geſellſchaft, anweſend waren; Militärkapellen konzertirten. 
Im Saale begrüßte der Miniſter des Innern, Hieronymi, die 
Kongreßgäſte, ließ ſich dieſelben vorſtellen und betonte in der 
Unterhaltung mit denſelben die durch die Wahl des Kongreß 
ortes Ungarn erwieſene Auszeichnung. 

Zürich, 1. September. Der Geologenkongreß hat heute die 
Einladung der ruſſiſchen Delegirten, den nächſten Kongreß in 
Petersburg abzuhalten, einmüthig angenommen. Die heutige letzte 
Sitzung wurde durch wiſſenſchaftliche Vorträge der Herren Pro⸗ 
feſſor Bertrand⸗Paris und von Geikin⸗London ausgefüllt und 
darauf der Kongreß geſchloſſen. 

Paris, 31. Auguſt. Heute Vormittag wurden in den 
hieſigen Kirchen für die Geneſung des Grafen von Paris Meſſen 
geleſen. 

Paris, 1. September. Nach einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres iſt die Herabſetzung der Zölle auf nordamerikaniſche Pro⸗ 
dukte beabſichtigt. 

Antwerpen, 1. September. Dr. Karl Peters iſt heute 
Abend Hier eingetroffen; ihm zu Ehren fand ein Feſtkommers ſtatt. 

Amſterdam, 31. Auguſt. Der Geburtstag der Königin iſt 
ziemlich ruhig verlaufen. Die Sozialiſten verurſachten wieder⸗ 
holt Tumult und warfen mit Steinen, worauf die Polizei mit 
der blanken Waffe auf fie eindrang. Einige Soztaliſten find 
verwundet worden. 

Buckingham, 1. September. In dem Zuſtand des Grafen 
von Paris iſt keine Aenderung eingetreten. Derſelbe iſt fort⸗ 
dauernd bet klarem Bewußtſein. Geſtern wurden ihm in An⸗ 
weſenheit der Familienmitglieder die Sterbeſakramente ertheilt. 

Petersburg, 1. September. Der Katſer und die Kaiſerin 
find mit der katſerlichen Familie geſtern Abend in Bieloweſch 
eingetroffen. ' 

Petersburg, 1. September. Da in der letzten Zeit ſtarker 
Mißbrauch damit getrieben wird, daß ruffiiher Hopfen aus: 
geführt und ſodann als ausländiſcher Hopfen wieder eingeführt 
und zu höherem Preiſe abgeſetzt wird, ſo beabſichtigt das Finanz⸗ 
miniſterium bei der Einfuhr von ausländiſchem Hopfen Urſprungs⸗ 
zeugniſſe zu fordern. 

Petersburg, 1. September. Das Eiſenbahndepartement 
theilt mit, daß in der Woche vom 5. bis 13. Auguſt von allen 
ruſſiſchen Eiſenbahnen insgeſammt 2020 Waggons Waaren ins 
Ausland abgegangen find, d. h. 208 Waggons mehr als in der 
Vorwoche. Nach Deutſchland ſind 1789 Waggons gegangen, 
d. h. 165 mehr als in der Vorwoche, nach Oeſterreich 226, d. h. 
46 mehr als in der Vorwoche, nach Rumänien 5, d. h. 3 Wag⸗ 
gons weniger als in der Vorwoche. 

Petersburg, 1. September. In Ranny hat auf dem Land⸗ 
beſitz des Naphtainduſtriellen Awakow in der Nacht zum 6. 
Auguſt eine neue Naphtaquelle zu fließen begonnen, die in 24 
Stunden ca. 300 000 Pud Naphta liefert. Dieſes Naphta findet 
in Balachany zu 4 Kopeken per Pud Abſatz. 


Frovinzialnachrichten. 


Gollub, 31. Auguft. (Die Ruhr) ift hier ausgebrochen. Da die 
Kinder des Lehrers daran erkrankt ſind, ſo iſt die evangeliſche Schule 
geſchloſſen worden. . 

Briefen, 31. Auguft. (In der letzten Kreistagsſitzung) wurde der 
neugewählte Kreistagsabgeordnete Herr Kaufmann Arndt aus Gollub 
eingeführt. Der Beſchluß des Kreistages vom 3. März 1893 betreffend 
den Bau der Chauſſee über Cymberg⸗Fronau⸗Kgl. Neudorf nach der 
Graudenzer Kreisgrenze wurde aufgehoben und beſchloſſen, die Chauſſee 
von der Chauſſee Brieſen⸗Plusnitz bei Landen ab über Drückenhof⸗ 
Kgl. Neudorf nach der Graudenzer Kreisgrenze bei Gawlowitz zu bauen. 
Ferner wurde beſchloſſen, vom 1. April 1895 die Kreisabgaben nach dem 
Verhältniß der von den Kreisangehörigen zu entrichtenden direkten 
Staatsſteuern durch Zuſchläge zu erheben. 

x. Culmer Stadtniederung, 2. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Superintendent Schewe⸗Leſſen hielt geſtern im Kirchſpiele Gr. Lunau die 
diesjährige Kirchenviſitation ab. Sämmtliche Lehrer der Inſpektion 
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waren anweſend. Außer den dies⸗ und nächſtjährigen Konfirmanden 


waren auch ſehr viele Schüler erſchienen. — Die Zuckerfabrik Mewe hat 
die hieſigen Rübenbauer benachrichtigt, daß am 6. d. M. mit der Rüben⸗ 
ernte zu beginnen ift, da demnächſt die Lieferung zu erfolgen hat. Im 
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allgemeinen ſind die Rüben recht gut ausgewachſen. — Die zweite dies ⸗ 
jährige Krautung der Gräben in der Niederung ift beendet. — In fe 
Schönſee herrſcht von neuem der Rothlauf unter den Schweinen. w 
Beſitzer Bartel daſelbſt krepirten in dieſen Tagen acht Schweine an 8 
diefer Krankheit. — In Culm. Dorpoſch ift die Schule der dort herr“ 
ſchenden Diphtheritis wegen noch auf zwei Wochen geſchloſſen. 5 N 
Dt. Eylau, 31. Auguſt. (Ein bedauerlicher Unfall) mit tödtlicem f 
Ausgange ereignete fi beim hieſigen Garniſonbau. Ein hier bejchäftigtef 
Maurer verlor beim Abſtieg vom Gerüſt das Gleichgewicht und ſtürz 
aus der beträchtlichen Höhe auf Geröll hinab, woſelbſt er mit zerſchmetter“ % 
ten Gliedern todt liegen blieb. Der Verunglückte war noch ein junge? 00 
Menſch und ſtand im Begriff, ſich zu verheirathen. a 
):( Krojanke, 2. September. (Verſchiedenes.) Nach landrathsamt 
licher Mittheilung findet das diesjährige Herbſtmanöver im diesſeitige of 
Kreife vom 13. bis 15. September, und zwar am 13. September be er 
Podruſen, am 14. bei Glubezyn und Slawionowo und am 15. bei 1 8 
druſen ſtatt. — Die landespolizeiliche Abnahme der Eiſenbahn Nakel. 5 
Konitz wird im diesſeitigen Kreiſe am 9. September vormittags mitte N. 
Sonderzuges erfolgen. — Wohl noch nie ift in unferer Stadt der Sedan € 
tag fo feſtlich begangen worden, wie in diefem Jahre. Nachdem geſtern C 
unſere Schule ihre Feier in der üblichen Weiſe abgehalten hatte, be“ 
gannen heute die Feierlichkeiten am Vormittage durch gemeinſchaftlichen . 
Kirchgang des Kriegervereins und der Feuerwehr. Nachmittags um X 
2 Uhr wurden vom Kriegerverein, der Feuerwehr und einer Turnek a 
abtheilung unſerer Schule auf dem Marktplatze ein wohlgelungene 1 
Parademarſch ausgeführt, worauf Stadtverordnete, Magiſtrats- und 9 
Schuldeputationsmitglieder, ſämmtliche Vereine und Innungen unter 90 
Vorantritt einer Muſikkapelle einen Umzug durch die Stadt hielten und , 
ſodann nach dem Garten des Färbereibeſitzers Seelert abmarſchirten 0 
wo mehrere patriotiſche Reden der Feier die rechte Weihe verliehen. gel 
Spiel und Tanz verfloffen die ſchönen Nachmittagsſtunden in heiterill | 
Stimmung. Nach Abbrennen von Freudenfeuern wurde abends um 1 
9 Uhr unter bengaliſcher und Fackelbeleuchtung der Rückmarſch in die 0 
Stadt gehalten. x 1 
Schlochau, 31. Auguft. (Neue Kommunalſteuern. Landwirthſchafl 
liche Winterſchule.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 0 
u. a. beſchloſſen, vom 1. April n. Rn ab eine Hundeſteuer, eine Ber | 
gnügungsſteuer, eine Bierſteuer, eine Klavierſteuer und eine Velocipe ER 
fteuer einzuführen. — Die landwirthſchaftliche Winterſchule wird NT ö 
dieſem Jahre wieder am 15. Oktober eröffnet. Der ganze Kurſus dauel 
6 Monat, das Schulgeld beträgt 20 Mk. für den ganzen Kurſus. * 
Dirſchau, 1. September. (Luftſchifferabtheilung.) Heute Mittag 
traf ein Kommando der Luftſchifferabtheilung, beftehend aus 5 Offizieren 
und 90 Mann, von Berlin hier ein und reiſte nach im Warteſaal el“ 
folgter Beſpeiſung der Mannſchaften nach Königsberg weiter. Das Kon 
mando führte die Geräthſchaften, Ballons ꝛc. in 13 Fahrzeugen mit ſich 
Danzig, 1. September. (Dem 1. Leibhuſarenregiment) iſt ® 1 
Sr. Majeſtat dem Kaiſer eine neue Standarte verliehen worden. gu 
der am 4. d. M. im Schloſſe zu Königsberg ſtattfindenden Nagelung 
derſelben wird eine gus dem Kommandeur, einem Rittmeiſter und zw 
Lieutenants beſtehende Abordnung des Regiments ſich dorthin begeben 
Die Uebergabe an das Regiment erfolgt am 7. September gelegentlich 
der Parade des 17. Armeekorps in Elbing. 
Elbing, 1. September. (Ein vollſtändiges militäriſches Gepräge 
hat heute unſere Stadt angenommen. Im Laufe des heutigen BT 
mittags trafen in Elbing theils zu Bahn, theils zu Fuß von Marie 
burg aus die Infanterie⸗Regimenter Nr. 44, 5 und 128, ſowie dal 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 ein, um in unſerer Stadt für heute und morge 
Quartier zu nehmen. Im ganzen verpflegt unſere Stadt dieſe beide 
Tage über 7000 Man und ca. 240 Offiziere. Vormittags durchzog dan 
Blücher'ſche Huſaren-Regiment und das Artillerie⸗Regiment Nr. 36 unfer® 
Stadt, um in den Nachbargütern und Orten Quartier zu nehmen. Den 
Vaterlandsvertheidigern werden die wärmſten Sympathieen ſeitens de 
Publikums entgegengebracht. Die Privatgebäude ein reichlich Flaggen 
ſchmuck angelegt. Künftigen Montag rücken die Truppen aus und von 
Montag zu Dienſtag wird, wie verlautet, bei Wolfsdorf⸗Höhe große 
Bivouak des 17. Armeekorps ſtattfinden. 7 
Elbing, 1. September, (Zum Brande des Neufeld'ſchen Email! 
werkes) theilt die „Elb. Ztg.“ mit, daß der Brandſchaden ſich höhen 
7 00 ir anfänglich angenommen wurde und insgeſammt etwa 1 Milli 
eträgt. N 
Kö 
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geſtaltete. Mehrere Innungen und ſämmtliche hieſigen Vereine b N 
ligten ſich an dem Trauerzuge; die Trauermuſik wurde von der Kap ö 
des 15. Fuß⸗Artillerieregiments aus Thorn geſtellt. Am Grabe en 
Herr Superintendent Hildt; der Männergeſangverein ſang ein Gebel 
Schneidemühl, 31. Auguſt. (Zwangsverſteigerung. Aufbeſſerunn ö 
der Lehrergehälter.) In der geſtrigen Zwangsverſteigerung ift das Ziehe ö 
lei⸗Etabliſſement „Neu-Kamerun“, bisher der Frau Blumenberg gehör 
für das Höchſtgebot von 78 100 Mk. von einem Konſortium, beſteheſ, ö 
aus den Herren Raabe⸗Schneidemühl, Kopitſch⸗Nakel und Clemen, | 
Schneidemühl, erſtanden. — Zur Aufbeſſerung der hieſigen Lehren 
gehälter hat das Kultusminiſterium der Stadtgemeinde einen einmalig 
Zuſchuß von 10 845 Mk. überwieſen. in 
Köslin, 31. Auguft. (Aus Barzin.) Zum erſten Male, ſeit er 1. 
Varzin weilt, hat Fürſt Bismarck von der Regel, niemanden zu he j 


pfangen, eine Ausnahme gemacht. Profeſſor Burmeifter vom Peabo 
Konſervatorium zu Baltimore mit Gemahlin, der berühmten Hofpian! , 
des Herzogs von Sachſen⸗Koburg, welche am 13. März die Ehre halle, 

in Friedrichsruh zu ſpielen, überraſchte den Fürſten auf der Morgen, 
promenade im Garten vor dem Schloſſe. Der Fürſt war darüber kein „ 

wegs ungehalten und nahm aus der Hand der Frau Dory Burme nig, x 
Peterſen ein kleines Nofen-Bouquet dankend entgegen, das die erte 
von Schlawe aus mitgebracht hatte. Im Laufe des Geſprächs bedaue 
der Fürſt, ſeinen Gäſten ſeine Gemahlin nicht vorſtellen zu können, ine 
dieſelbe noch immer unpäßlich ſei. Die Unterredung währte fast auh 
Viertelſtunde. Während derſelben erkundigte er ſich theilnehmend Hit 
den Deutſchen in Amerika. Der Fürſt klagte nur über das chen 
Wetter, das ſeit einigen Tagen in Varzin herrſchte, und über den ſchlech 
Ausfall der Heuernte. f 


Lokalnachrichten. 90 
Thorn, 3. September 18 tbr 
— (Zum Kaiſermanöver.) Der Kaiſer wird am 7. Sep, 
früh von Königsberg mittels Sonderzuges in Elbing eintreffen. 1 
Zug wird bei Eichwalde an dem neu angeſchütteten Perron halten, (ob 
der Kaiſer den Zug verläßt und ſich zu Pferde nach dem Parade g 
begiebt. Am 8. September wird der Kaiſer gegen 8 Uhr früh in & pem 
eintreffen, am Bahnhof ausſteigen und ſich direkt zu Pferde na j 
Manövergelände begeben. — Zu dem flaijerdiner am 8. Septemben | 
Marienburg haben dem „Pielgrzym“ zufolge auch die Biſchöfe von ns 
und Ermland Einladungen erhalten. — Bei der Kaiſerparade 15 1 
1. Armeekorps werden am rechten Flügel der Aufſtellung die alt 
Fahnen der preußiſchen Armee ſtehen, welche das 1. und 2. Sah „ 
des Grenadierregiments König Friedrich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1 lord | 
Nach der Geſchichte des Regiments erhielt dies zufolge Kabinets Die 
Friedrichs des Großen vom 19. März 1769 zehn neue Fatznen zug 
ſelben waren ſchwarz und zeigten in den vier Ecken den Namanende f 
F. R. in Gold, zwiſchen je zwei Namenszügen eine goldene brenne de 
Granate, im weißen Mittelſchilde den preußiſchen ſchwarzen Adler; Die 
Leibfahne mit umgekehrten Farben hatte den Adler von Gol duk 
Stangen waren weiß, in der Spitze der Namenszug F. R. i 10 
tion der Fahnen am 6. März 1787 wurden ſechs jener Fahnen umu x 
Zeughaus zu Königsberg abgeliefert und find 1807 bei eiliger Räume 
der Stadt in die Hände der Franzoſen gefallen. binetz 
— (Militäriſches.) Zu Feuerwerksmajors find durch ar der 
ordre des Kaiſers vom 20. Auguſt zum erſten Mal ſeit Beftehe 


dell. 3 
Marine Feuerwerkshauptleute bei ihrer Verabſchiedung ernannt alle N 
Es iſt alſo bei den Feuerwerksoffizieren der Flotte eine neue Ra i 
geſchaffen worden. — Der Infanterie⸗Schießſchule in Spandau 
Allerhöchſte Kabinetsordre eine beſondere Schießauszeichnung ven 
Die Avancirten erhalten nämlich, ſobald ſie ihren Kurſus in 


werther Weiſe abſolvirt haben, außer den Fangſchnüren eine eigene Deko⸗ 

fete in Geſtalt einer ſilbernen Eichel, die vorn an der Brust an einer 
men ſilbernen Schnur hängend zugleich mit der Fangſchnur getragen 

Sin Die Krone der Eichel iſt aus Mattfilber, der Kern aus blankem 
ilber gefertigt. 

2 (Bis marckfahrtaus Weſtpreußen.) Schon in vorigen 
5 war in Weſtpreußen der Wunſch hervorgetreten, eine Huldigungs⸗ 
en Fürſten Bismarck zu unternehmen. Auf eine Anfrage hatte 
5 Fürſt in einem verbindlichen Schreiben geantwortet, daß ihm ein 
eg der Weſtpreußen willkommen wäre, jobald ſeine Geſundheit ihm 
hatte mpfang geſtattete. Die jetzige Anweſenheit des Fürſten in Varzin 
ie A einem Kreiſe von Verehrern des Fürſten ſchon Mitte Juli d. J. 
10 sung gegeben, den Plan der Huldigungsfahrt wieder aufzu⸗ 
A lelle Nachdem eine größere Betheiligung geſichert erſchien, hat eine 
empfn e Anfrage in Barzin ftatigefunden, ob der Fürſt die Weſtpreußen 
une wolle. Bedauernswerther Weiſe erkrankte gerade zu jenem 
dadu unkte die Frau Fürſtin nicht ungefährlich und naturgemäß wurde 

Er die Korreſpondenz mit Varzin unterbrochen und ſtark verzögert. 
Lache ln iſt jedoch dem weſtpreußiſchen Komitee, welches vorläufig die 

e in die Hand genommen hatte, durch einen Brief des Herrn Dr. 

Kunfander vom 23. Auguſt die Ausſicht eröffnet worden, daß der Em⸗ 
Mane der Weſtpreußen eventuell Ende September würde ſtattfinden 
Geſuch zkalls das Befinden des Fürſten ſelbſt, welches augenblicklich einen 
aus N noch nicht zulaſſe, ſich bis dahin genügend gebefiert haben würde; 
16 Seſem Grunde wäre auch die Poſener Huldigungsfahrt erſt für den 

us eptember cr. in Ausſicht genommen. — Sechzig angeſehene Männer 
gehöri eſtpreußen — verſchiedenen Lebensſtellungen und Parteien an⸗ 

N 85 auch mehrere Abgeordnete find darunter — haben nun, wie 
am sy def, mittheilt, ſoeben eine Einladung erlaſſen, zunächſt zu einer 

ch, den 12. September Mittags 12 Uhr im Hotel „Kronprinz“ 
t ſtattfindenden Verſammlung, in welcher die näheren Schritte 
borlduf Huldigungsfahrt berathen und feſtgeſtellt werden ſollen. Dem 

9 Ufigen Komitee, welches die Einladung erläßt, gehören aus unſerer 
Wrotzl an die Herren Krech⸗Althauſen, von Kries⸗Friedenau, Peterſen⸗ 

Aunten, Sieg⸗Raczyniewo und Wegner⸗Oſtaszewo. 

allgeme edanteier.) Der Tag von Sedan ift geftern hier unter 

Sonnga ler Theilnahme der Einwohnerſchaft gefeiert worden. Der 
DiemE, und das ſchöne Wetter, welches uns einen richtigen ſonnigen 
komme bertag beſcheerte, ließen die Feſtſtimmung voll zum Ausdruck 

Veranfi ie Feier war nur eine ſchlichte und wurde vom Kriegerverein 
Göpla altet. Um ½2 Uhr nachmittags marſchirte derſelbe von der Culmer 
Straßen e mit Muſik durch die im reichen Fahnenſchmucke prangenden 
an en zur Bromberger Vorſtadt hinaus nach dem Ziegeleiwäldchen, wo 
wieder „romenadenwege nach Grünhof, wie ſchon in den Vorfahren, 

ein Feſtplatz für die Sedanfeier eingerichtet war. Während die 
kanöverterrain nach Thorn gekommene Kapelle des Ulanen⸗ 
Trei Nr. 4 konzertirte, entwickelte ſich auf dem Platze das Leben 
sorgte reiben eines echten Volksfeſtes. Für die leiblichen Bedürfniſſe 
aten eine ganze Reihe aufgeſchlagener Reſtaurationstiſche, außerdem 
des Nac zahlreiche Verkaufsbuden aller Art vorhanden. Im Laufe 
hl mittags fand ſich auf dem Feſtplatze eine faſt nach auſenden 
und 1 Menſchenmenge ein, die ſchließlich auch das Ziegelei⸗Reſtaurant 
war * Reſtaurant Grünhof füllte. Hoch und gering, Alt und Jung 
r d er Menge vertreten, auch eine Anzahl Offiziere waren erſchienen, 
merkte enen wir den Herrn Kommandanten, Excellenz von Hagen be⸗ 
in dich Auf dem Promenadenwege ergingen ſich die Feſttheilnehmer 
amenſla Schaaren und hier konnte man einen reichen und ſchönen 
ler bewundern. Die alten Krieger aber ſaßen beim Glaſe Bier 
wird auſchten Erinnerungen aus dem großen Feldzuge aus; mancher 
wehrle abei wohl auch der Heldenthaten unſerer weſtpreußiſchen Land⸗ 
babe ute bei den Januarſchlachten gegen die Bourbaki'ſche Armee gedacht 
Mopyjz deldenthaten, die mehr noch als altklaſſiſch⸗ Beiſpiele von Ther⸗ 
Vater] °C, unſerer Jugend zur Nachahmung in Bethätigung warmer 
mit ve bliebe und deutſcher Tapferkeit vorgehalten werden ſollten. Erſt 
Die zn Einbruch der Dunkelheit erreichte das bewegte Leben ſein Ende. 

Ami; glieder des Kriegervereins vereinigten ſich darauf mit ihren 
chen Latangebörigen noch zu einem fröhlichen Tanzkränzchen im Nicolai⸗ 
der ® Dale, Bei dem ſtarken Beſuche des Sedanfeſtplatzes, welcher den 
Edendeſahre weit übertraf, dürfte auch die Sammlung von freiwilligen 
dung für den Baufonds des Kyffhäuſer⸗Denkmals, welche am Ein⸗ 

tra zum Ziegeleiwäldchen entgegengenommen wurden, einen hübſchen 
zwei A,gtgeben haben. — In Moder wurde die Sedanfeier geftern in 
deren len, von der „Liedertafel“ im Wiener Café und vom Schützen⸗ 
jahren en Schützengarten bei Herrn Deltor begangen. In den Vor⸗ 
eine Gin; ten beide Vereine den Sedantag gemeinſam, diesmal konnte 
Cafe be gung in der Lokalfrage nicht zuftande kommen. Im Wiener 
gang 5 ann die Feier mit dem Eintreffen des Feſtzuges, der ſeinen Aus⸗ 
Rapele n Schulhofe aus e hatte. Ein Theil der Ulanen⸗ 
diedertaf onzertirte, womit Geſänge der Schuljugend und Vorträge der 
enderg h abwechſelten. Von den Vorträgen der Liedertafel find be- 

erzog Ernvorzubeben die mit Orcheſterbegleitung geſungene Hymne von 

angebe von Coburg, das deutſche Lied von Kalliwoda und das 
dauplſehn aus den Niederländiſchen Volksliedern von Kremſer. I 
kde, bei vr Schulz I hielt eine von echtem Patriotismus erfüllte Feſt⸗ 
Da die deren Beendigung alle Zuhörer die Nationalhymne anſtimmten. 
weſenden er ein Volks und Schulfeſt war, fo wurden von den an⸗ 
ju ehrern und Lehrerinnen unterhaltende Spiele für die Schul⸗ 
l abrangirt. Abends wurde von Herrn Pyrotechniker Pietſch ein 

er woglgelungenes Feuerwerk abgebrannt; auf dem Feuerwerks⸗ 
Angte, aus farbigen Lämpchen gebildet, in großen Buchſtaben 
Saale . Sedan. Den Schluß des Feftes machte ein Tanzkränzchen im 

enſo reich wie im Wiener Café war das Programm der 
ublitu er im Schützengarten und auch dort hatte ſich ein zahlreiches 
<< eingefunden. 
dernehn dum Schifffahrtsverkehr mit Rußland.) Dem 
Weichsel 17 nach hat die ruſſiſche Regierung an die Zollbehörden an der 
17. Septen Weiſung erlaſſen, die Kähne aus Deutſchland bis zum 

1 8 d. J. (n. St.) ohne Zollhinterlegung einzulaſſen. N 

Monat Gagpdtalender) Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im 
Dammild eptember geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Noth⸗ und 
wilde Sa, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
chteln wäne, Rebhühner, Auer⸗, Birk und Faſanenhennen, Haſelwild, 

2 (D vom 15. September auch Haſen. 

0 de Berſchiebung der Sprachverhältniſſe in 
Weſtpreußen.) Das Septemberheft der „Preußiſchen 


n BI 
Urke Bu die einzelnen Landestheile ins Auge faßt. Während die Be⸗ 
ung der Doug rein, Königsberg, Gumbinnen eine reichlichere Zu⸗ 
n f 

an der Bor? das Gegentheil der Fall. Der Antheil der Deutſchen 
wit Bromb 


Benin, n der Lederind ſtrie -B Haft) iſt fü 
preu uſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft) iſt für 
nut derdabrtten, Boye des ausgeſchiedenen Herrn Liedtke⸗Elbing Herr 


1 Due Noel aft an Stelle des verſtorbenen Herrn Gruhn 


Taster fü: anfoBenoffenfchat Herr Mühlenbeſitzer Demmler als Beauf⸗ 


eftpreußen a 
die, Rude 5 ngeſtellt worden. 


qugelom, ber auf ei 


» auf dem Maf 
m Ba; gie £ 
er azeta Torunska“ 

i 1 unska 
55 — — — nn Blatte mit dem 31. v. M. beendet; am folgenden 
kelskt, die Meran de Aedakteur des „Wiarus“ in Bochum, Herr Jan 


2 kn auch die Redaktion des vom 1. Oktober d. J. ab im 
bierſelbſt neu erſcheinenden, mit der 
enn“ führen eng verbundenen polniſchen Volksblattes „Gazeta 


Staatz (Zur, Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
fommiffars vom 1. September ift Cholera bakteriolegiſch feng leut: 
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bei der in der Cholerabaracke zu Gr. Plehnendorf in Quarantäne befind⸗ 
lichen Frau Goertz⸗Kl. Plehnendorf, bei Veronika Kowalkowski und 
Anton Dierkowski in Thorn, Culmer Vorſtadt, bei Anton Glaubert in 
Mocker und bei dem verſtorbenen Zimmermann Miehlke aus Junkeracker 
bei Platenhof. 

Die öfters kränkliche 66jährige Wittwe Petronella Müller auf der 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße 6 wohnhaft, iſt heute Morgen geſtorben. 
Da in dem Haufe bereits einige Choleraerkrankungen vorgekommen find, 
werden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Auswurfſtoffe der Verſtor⸗ 
benen ſind der hieſigen bakteriologiſchen Unterſuchungsſtelle eingeliefert 
und ſämmtliche Quarantänepflichtigen ſind in das Siechenhaus über⸗ 
geführt. Das Befinden der Cholerakranken im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
iſt ein ſehr gutes. 

Aus der Provinz Poſen werden neue Cholerafälle in Nakel und 


Abbau Nakel gemeldet. 

Stand der Cholera in Polen: 27. bis 29. Auguſt Stadt Warſchau 
38 Erkrankungen, 10 Todesfälle. 24. und 25. Auguſt Gouvernement 
Warſchau (Kreiſe Warſchau, Wloclawek, Grojec, Goſtynin, Kutno, Lowicz, 
Plonsk, Pultusk, Skierniewice, Blonie, Sochaczew und Nowo⸗Minsk) 239 
Erkrankungen, 120 Todesfälle. 21. und 22. Auguſt Gouvernement 
Kaliſch 34 Erkrankungen, 19 Todesfälle. 24. und 25. Auguſt Gouverne⸗ 
ment Petrikau 137 Erkrankungen, 90 Todesfälle. 23. und 24. Auguſt 
Gouvernement Kielce 258 Erkrankungen, 155 Todesfälle. 19. bis 
22. Auguſt Gouvernement Radom 461 Erkrankungen, 231 Todesfälle. 
22. bis 26. Auguſt Gouvernement Lublin 24 Erkrankungen, 17 Todes⸗ 
fälle. 23. bis 26. Auguſt Gouvernement Siedlec 146 Erkrankungen, 32 
Todesfälle. 26. und 27. Auguſt Gouvernement Lomza 16 Erkrankungen, 
6 Todesfälle. 

— (Der Platz am Bromberger Thor) hat vor dem Cirkus⸗ 
gebäude ein freundliches Ausſehen gewonnen. Auf dem Terrain ſind 
alle Unebenheiten beſeitigt und nach Verlegung des alten Uebergang⸗ 
weges und Verbreiterung des neben der Straße laufenden Bürgerſteiges 
iſt unmittelbar vor dem Cirkusgebäude der Anfang mit gärtneriſchen 
Anlagen gemacht worden. 

— (Kriegerverein und Kriegerfechtanſtalt.) Bei Be⸗ 
ſprechung von Vergnügungen, welche dieſe beiden Vereine zu Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken veranſtalteten, hatten wir beide Vereine als zuſammen⸗ 
gehörig betrachtet. Dieſe Annahme, die auch vom Publikum getheilt 
wird, iſt, wie uns nun von Seiten des Vorſtands des Kriegervereins 
berichtigend mitgetheilt wird, eine irrige. Die Kriegerfechtanſtalt hat ſich 
ſelbſtſtändig gebildet, ihr Vorſtand ſowie der größte Theil ihrer Mit⸗ 
glieder gehört dem Kriegerverein überhaupt nicht an. Der Vorſtand des 
Kriegervereins hat nicht die geringſte Kontrole über das Thun und 
Laſſen dieſer Anſtalt, wie ihm auch die ganze innere Einrichtung der⸗ 
ſelben völlig unbekannt iſt. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend Abend von 
8 Uhr an hielt die freiwillige Feuerwehr im Rathhauhofe und von 9 Uhr 
an auf dem ſüdweſtlichen Theil des Altſtädt. Marktes an dem Eck⸗ 
thürmchen und dem Riſalit des Rathhauſes eine große Uebung mit Be⸗ 
nutzung von Hydranten ab. Der Feuerübung gingen Exerzitien mit der 
abgeprotzten Feuerſpritze voran. Zum Schluß nahmen die Steiger mit 
der mechaniſchen Schiebeleiter noch die vier am Riſalit in beträchtlicher 
Höhe angebrachten Wappenſchilder ab, welche renovirt werden ſollen. 
Der gut und exakt ausgeführten Uebung wohnten Herr Prof. Boethke, 
der Begründer der freiwilligen Feuerwehr, und der Leiter der Feuer⸗ 
wehr in Landsberg a. W., Herr Stadtrath Groß bei. Nach der gegen 
11 Uhr beendeten Uebung begaben ſich die Mitglieder in das Vereins⸗ 
lokal, um den Bericht über den Verbandstag des weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandes entgegenzunehmen, welchen Herr Stadtbaumeiſter und 
Brandinſpektor Leipolz erſtattete. i . 

— (Feuer.) Schon wieder hat hier ein größerer Brand ſtatt⸗ 
gefunden. Von demſelben iſt in der vergangenen Nacht das Haus des 
Kaufmanns Murzynski, Ecke der Gerechten⸗ und Hohenſtraße, betroffen 
worden. Das Feuer brach auf noch nicht ermittelte Weiſe gegen 11 Uhr 
in einer Bodenkammer aus und verbreitete ſich bei dem ziemlich ſtarken 
Winde mit großer Schnelligkeit über den ganzen Dachſtuhl, dieſen voll⸗ 
ſtändig und die dritte Etage faſt ganz zerſtörend. Die Feuerwehr war 
bald auf der Brandſtelle und es gelang ihr mit drei Spritzen und eini⸗ 
gen Hydranten, aus welchen zwei Schläuche geſpeiſt wurden, das Feuer 
einzudämmen. Nur der ſchnellen und reichlichen Waſſerbeſchaffung durch 
die Waſſerleitungshydranten, die geſtern zum erſten Male in einem 
Ernſtfalle in Funktion traten, iſt es zu danken, daß der Brand keine 
größere Ausdehnung nahm und nicht auch den benachbarten Häuſern 
verhängnißvoll wurde. Auch die Spritzen wurden durch Hydranten ge⸗ 
ſpeiſt. Die Waſſerleitung hatte einen hoden Druck, da das Waſſerwerk 
ufällig in voller Thätigkeit war, was ſonſt nachts nicht der Fall iſt. 
Um 6 Uhr früh war jede Gefahr befeitigt und die Löſchthätigkeit konnte 
eingeſtellt werden. Auch in den unteren Etagen hat das Haus durch 
die hereingeſchleuderten Waſſermaſſen ſtark gelitten. Die Einwohner des 
Bodenſtockwerks, die zum Theil nicht verſichert ſind, haben von ihrem 
Mobiliar nichts retten können, einige haben im bloßen Hemde auf die 
Straße flüchten müſſen. Das Haus iſt verſichert. 

—a (Durch Hilferufe) wurden Sonntag früh gegen 3 Uhr 
die kurz oberhalb der Defenſionskaſerne liegenden Schiffer aus dem 
Schlafe geſchreckt. In dem Halbdunkel ſahen die an Deck eilenden 
Schiffer einen Mann vorübertreiben, der die Hilferufe ausſtieß. Sofort 
wurden Boote klar gemacht, inzwiſchen ging der Mann aber unter. 
Seine Leiche iſt bisher nicht gefunden. Ueber die Perſönlichkeit des Er⸗ 
trunkenen iſt noch nichts ermittelt. 

— (Ein jagender Hund.) Dem Gaſtwirth R. auf der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt ſind in der Nacht zum Sonntag auf ſeinem Hof von einem 
großen Hunde 24 Enten zerriſſen worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Nadel und ein ſchwarzer Damenglacee⸗ 
handſchuh in der Ziegelei. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,05 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer „Danzig“ mit ſechs Schlepp⸗ 
kähnen für Thorn. Abgefahren iſt am Sonnabend der Dampfer 
„Weichſel“ nach Danzig. 


K Gremboczyn, 3. September. (Verladeſtelle in Papau.) Den 
vielfach geäußerten Wünſchen, auf der Halteſtelle Papau eine öffentliche 
Verladeſtelle einzurichten, wird nunmehr nachgekommen. Mit dem Bau 
iſt bereits ſeit mehreren Tagen begonnen. Es wäre nun noch von 
nöthen, daß der Schnellzug in Papau hielte, was für die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute von großer Wichtigkeit iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Auguſt. (Miniſterreiſe. Mord. 
Lodzer Straßenbahn.) Der ruſſiſche Juſtizminiſter wird im Oktober in 
Warſchau erwartet. Die Reiſe des Miniſters, welcher das Gerichtsweſen 
des Weichſelgebietes inſpiziren will, wird mit bevorſtehenden Reformen 
in Verbindung gebracht. — In der Nähe von Riga wurde ein 14jähriges 
Mädchen überfallen, gemißbraucht und ermordet. Neben der Leiche lagen 
die herausgeſchnittene Zunge und Brüſte. — In Lodz ſoll eine elektriſche 
Straßenbahn errichtet werden, welche den Perſonen⸗ und Frachtverkehr 
vermittelt. Nach 40 Jahren wird die ganze Anlage koſtenloſes Eigen⸗ 
thum der Stadt. Dieſe günſtigen Bedingungen für die Gemeinde werden 
hoffentlich dazu führen, daß das Projekt genehmigt wird. Bisher 
wollten die Aufſichtsbehörden nicht zugeben, daß die Straßenbahn auch 
1 befördern dürfe. Das Letztere aber iſt die Hauptſache. — Der 

iſenbahnbeamte Klyſcheika in Minsk tödtete in einem öffentlichen Garten 
ſeine Frau und ſich durch zwei Revolperſchüſſe. Das Paar war erſt 
kurze Zeit verheirathet. Krankhafte Eiferſucht ſcheint die Urſache der 
That geweſen zu ſein. . 


Mannigfaltiges. 

(Mit dem Tode gebüßt) hat, ſo wird aus Berlin 
berichtet, der Poſthilfsbote Moritz Thier ein im Amt begangenes 
Verbrechen. Er war auf dem Poſtamt 40 (Lehrter Bahnhof) 
beſchäftigt und hatte Mittwoch Abend bis 11 Uhr Dienſt gethan, 
wobei er beim Abladen von Werthſachen einen Poſtbeutel mit 
539 Mark bei Seite geworfen und ihn in einem nahen Buſch 
verſteckt hatte. Der Beutel wurde entdeckt und ſtatt des Geldes 
mit Steinen beſchwert. Als Nachts 1 Uhr der Dieb kam, faßte 
man denſelben, er floh jedoch. Auf der Flucht lief er in den 
Lehrter Zug und wurde getödtet. 


(Bauunglück.) Aus Köln wird vom 1. gemeldet 
In dem benachbarten Orte Kalk ſtürzte geſtern Abend das 
Geſims des im Neubau begriffenen Waiſenhauſes ein und ver⸗ 
ſchüttete mehrere Arbeiter. Ein verheiratheter Maurer wurde 
durch Zertrümmerung der Schädeldecke tödtlich verletzt. Es iſt 
eine Unterſuchung darüber eingeleitet, ob das Unglück durch 
Verwendung ſchlechten Mörtels erfolgt iſt. 

(Feuersbrunſt und Waſſersnoth.) Nach einer 
Meldung des „Lok.⸗Anz.“ iſt die Stadt Kusneze im Gouverne⸗ 
ment Saratow durch eine heftige Feuersbrunſt verheert worden. 
Die Stadt Dwinsk hat durch eine Ueberſchwemmung gelitten, 
Das Waſſer ſtand in den Kellern und auf den Straßen fußhoch. 
Die Kaufleute und Handelstreibenden haben großen Schaden 
erlitten. 

(Ein Erdbeben) hat am Freitag in verſchiedenen 
Orten Rumäniens bedeutenden Schaden verurſacht. In Galatz 
wurden die Kathedrale, das Poſt⸗ und das Gerichtsgebäude 
ſtark beſchädigt. Die Erderſchütterung wurde auch in Bukareſt 
wahrgenommen 


Briefkaften. 

Herrn K. — Das Inſerat in Nr. 201 d. Ztg., Coleurſtudent ꝛc. 
betr., welches von unbekannter Seite unſerer Expedition zuging und 
leider ohne vorherige genaue Prüfung Aufnahme fand, hat verſchiedene 
Deutungen erfahren. Am meiſten zutreffend erſcheint nach näherer In⸗ 
formation diejenige, daß es Abſicht des Einſenders des Inſerats war, 
ſittlich⸗anſtößige Zuſtände, wie fie ſich im Laufe der Zeit ebenſo wie in 
anderen Orten auch hierorts entwickelt haben, zu charakteriſiren und 
gleichzeitig die berufenen Hüter und Schützer unſerer Jugend zu warnen. 

W.? Den Einſender des am vorigen Dienſtag in unſerer Expe⸗ 
dition aufgegebenen, mit vorſtehender Chiffre unterzeichneten Inſerats er⸗ 
ſuchen wir um gefällige Angabe ſeiner Adreſſe. 


Neueſte Nachrichten. 

Livorno, 2. September. Hier find neun Anarchiſten 

verhaftet worden, welche nach einem Zwangsdomizil verſchickt 
werden ſollen. 

Dragör, 2. September. Der deutſche Schooner „Elfrieda 
Mumm“, mit Heringen von Schottland nach Danzig unterwegs, 
iſt letzte Nacht im Fahrwaſſer der Drogde geſunken. Das Takel⸗ 
werk ragt theilweiſe aus dem Waſſer hervor. Die Bemannung 
wurde in einem Boote des Schooners gerettet und nach Kopen⸗ 
hagen gebracht. 

London, 2. September. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Newyork wüthen große Waldbrände in 
Minneſota und Wisconfin, durch welche die Städte Hinkley und 
Miſſion Creek zerſtört wurden. In Hinkley ſollen 50 Perſonen 
ums Leben gekommen ſein. 


Verantwortlich für die Redaktion: 9 einr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 3. Sept. | 1. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 


Ruſſi knoten p. K 
Wehe auf Warschau 7 


219—40219—20 
218-60 | 218—50 


Preußiſche 3%, Konſols . 92—70 93—90 
Preußiſche 3½ „ Konſolnsss 103-10 103—30 
Preußiſche 4 % Konſols „ 105 —60 | 105—60 
Polnische Pfandbriefe 4½ % - . 68—70] 68—9C 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65—50 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 99—90 | 100—10 
Diskonto Kommandit Antheile . . » » . . 1195-25] 195 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1164-05 | 164— 
an gelber; September . . . . [183—75 | 136 -- 
Wwenber > 2... 1136-50 | 138— 
e , RE 58¼ 
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eme, „18. IR 
Oktober A . . . 1118— 118—70 
November : . + 1118-25 1119 — 
RUBBls. Dlober- 1: ade 5 43—20 | 43—30 
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Spirit NT 
Gr 8 — = 
DIE PR N . 1 32—20| 32—20 
70er September 36—10 36—30 
70er November 36—40 36-50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 31, pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 1. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3260 Rinder, 6590 Schweine, 
davon 789 Bakonier und 74 leichte Ungarn, 844 Kälber, 16929 Hammel. 
— Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab. Ca. 500 Stück gehörten 
der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird ziemlich geräumt. 1. 67—70, 2. 58 
bis 64, 3. 46—53, 4. 40—44 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — In⸗ 
ländiſche Schweine wurden glatt ausverkauft. 1. 55, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 53—54, 3. 50—52 Mk. für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
Bakonier hinterließen Ueberſtand, 42—43 Mk. für 100 Pfd. und 55 Pfd. 
aufs Stück. Leichte Ungarn 44—45 Mt, für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 64—68, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 59—63, 3. 52—58 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt verlief ruhig. Bei der Schlachtwaare waren beſſere Lämmer 
reichlicher vertreten wie bisher. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
1. 53—60, Lämmer 62, 2. 46—50 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Mager⸗ 
vieh, ungefähr die Hälfte des Auftriebes, faſt ausſchließlich Mittelwaare, 
fand zu angemeſſenen Preiſen Abſatz und wird geräumt. 


Königsberg, 1. Septbr. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 45000 Liter, gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,25 Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,25 Mk. Bf. 

Dienſtag am 4. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 17 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 39 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 4. September 1894. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht. Herr Pfarrer Endemann. 


Ein Wein, welcher zur Wiederherſtellung geſunkener Körperkräfte 
Verwendung finden ſoll, muß von guter Qualität und wohlſchmeckend, 
von abſoluter Reingeit und vor allem auch gut abgelagert fein, Daß 
ſolcher Wein nicht für einige 50 Pfg. geliefert werden kann, dürfte auch 
dem in dem Weinfache weniger Kundigen einleuchten. Es kann daher 
nur mit Freuden begrüßt werden und alle Anerkennung finden, daß die 
unter Mitwirkung der königlich italieniſchen Staatsregierung gegründete 
Deutſch⸗Italieniſche Wein ⸗Import⸗Geſellſchaft Daube, 
Donner, Kinen u. Co. in ihren Rothwein⸗Marken Maron Italia, 
Vino da Pasto Nr. I, für Stärkungsbedürftige einen Wein in den Ber 
kehr gebracht hat, der nach den Gutachten der Aerzte alle jene Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, welche man an einen Stärkungswein zu ſtellen berechtigt 
iſt und der dabei zu einem jo mäßigen Preiſe zu haben iſt, daß ſelbſt 
dem weniger Bemittelten die Beſchaffung dieſes werthvollen Mittels zur 
Wiederherſtellung geſunkener Körperkräfte ermöglicht wird. Man wende 
ſich an eine der nachfolgenden Verkaufsſtellen: in Thorn: C. A. Gukſch 
Breiteſtr., E. Szyminski, Windſtr., Ed. Kohnert, Weinhandlung. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a. /. 
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Heute früh 3½ Uhr entichlief 
nach kurzem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere geliebte Mutter, 
Schweſter, Schwiegertochter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Vally Schultz 


geb. Radumke 
im 27. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Bekannten 
tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen. 
Thorn den 2. September 1894. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 5. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Neuſtadt Nr. 1 
aus ſtatt. 


Am 2. d. Mts. abends 10 Uhr 
entſchlief nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebtes Töch⸗ 


terchen 
Johanna 


im Alter von 5 Jahren 7 Monaten. 
Die Beerdigung findet am 5. 
d. Mts. nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gr.⸗Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 23 aus ſtatt. 
H. Ewert nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. J. reſp. für die Mo⸗ 
nate Juli⸗September d. J. wird 
in der Höheren- Ne Bürger-Töchter⸗ 

ule 


am Dienftag den 4. September cr. 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch den 5. September cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donnerſtag den 6. September d. J. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 1. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 4. September er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 

1Kabriolet⸗Wagen m. blauem 
Tuch ausgeſchlagen, 3 große 
Wandbilder, I Rotenſtänder 
(Ebenholz), 1 Nähtiſch u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 3. September 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


200 Gr. beſtes Kuhhen 


hat zu verkaufen Fr. Cieszynskl, 
Beſitzer in Kaszezorek. 


9000 Mk. WE 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Breiteſtraßſe 41. 


Eis od, zwei möbl. Zimmer auf der 
Altſtadt von ſofort zu miethen geſucht. 
Off. unter 100 a. d. Exp. d. „Thorner Preſſe“. 


TT 
dbl. Zim. Nab. u. Burſchengel., 1 Tr., v. . 
DR 52 95 


September zu verm. Baukſtr. 4 


e 
rer vis-A-visd, alten Viehhof, Rayon⸗ 


ſtraße 8: Balkonmwohnung v. 4 Zim., 


Küche, Spe iſek. vom 1. Oktbr., ſowie eine 


kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke. 


I möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 


Fernsprechanschluss 
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\ miet 


der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der 3jährigen Weidenſchläge 
und zwar 
Schlag 1 mit 2,200 ha, 


" * 7 
- 
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ſowie des geſammten Weidenwuchſes auf 
den Wieſen am Winterhafen haben wir 
einen Verkaufstermin auf 
Montag den 24. September 
vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vorher im Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert- 
Bromberger Vorſtadt vorgezeigt werden. 
Verſammlungsplatz / 10 Uhr im „Ziegelei⸗ 
Gaſthauſe“. 
Thorn den 28. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


. b 
Die Erneuerung der Lose 
3. Klaſſe 191. Preuß. Klaſſenlotterie, welche 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 6. Seb⸗ 
tember abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, 
bringe hierdurch in Erinnerung. 

Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ieee eee eee eee 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feier 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Erste konzess. Bildungsanstalt 
in Thorn 
empfiehlt Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Kl. 
Der Winterkurſus zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen beginnt den 1. Oktober. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
Zu ſprechen von 10 bis 4 Uhr im Kinder⸗ 
garten Höh. Töchterſchule, I. Gang, Zimmer 34 
und von 5 bis 7 Uhr in der Privatwohnung 
Breiteſtraße 23, 2 Tr. 
Fuüche für meine Yjährige Tochter ſofort 
oder zum 1. Oktober er. eine geprüfte 


muſikaliſche und anſpruchsloſe . 


> . 
Erzieherin. 
eugniſſe ꝛc. bitte einzureichen an 
Frau Anna Roepke 
in Lulkau bei Ostaszewo. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der deutſch und 
polniſch ſpricht und ſchreibt, ſucht 
B. Hozakows ki, 
Samen- und Theegeschäft, 
Brückenstrasse 28. 


ſofort für mein Thorner 
esuch Geſchäft ein gut empfohle⸗ 
— nner, kautionsfähiger 
Stadtreiſender und Einkaſſirer. 
Schriftliche Meldungen unter genauer An- 
gabe der bisherigen Thätigkeit ſind zu rich⸗ 
ten an G. Neidlinger, Thorn. 


Zimmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 
N 3. I. od. 15. Okt. Köchin 
Geſucht und Stubenmädchen. ug 
Brombergerſtr. 90, 2. Stock links. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
zu verm. Schloßſtr. 10, II. 
Tep. gel. möbl. Wohn., mit a. ohne 
Burſchengel. u. Pferdeſtall zu vers 
hen. Schloßſtr. 4. 


Bekanntmachung. 

Am 17., 18. und 22. September 
er, findet ein Scharfſchießen aus 
ſchweren Geſchützen in der Linie 
Fort Großer Kurfürſt (V) bis Fort 
Winrich von Kniprode (VI) ſtatt. 

An den Schießtagen iſt von Vor⸗ 
mittag 5 Uhr an bis nach Beendigung 
des Schießens das Betreten des Ge— 
ländes, welches von der genannten 
Linie, der Thorn-Poſener Eiſenbahn, 
der Kapellen⸗Linie und der Warſchauer 
Zollſtraße eingeſchloſſen wird, wegen 
der damit verbundenen Lebensgefahr 
verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden in 
dieſer Zeit folgende Wege für den 
öffentlichen Verkehr geſperrt: 

1. Die Thorn⸗Argenauer und Thorn⸗ 

Bromberger Chauſſee vom Schnitt⸗ 

punkte mit der Thorn-Poſener 

Eiſenbahn bis zum Wege nach 

Schlüſſelmühle, ſowie ſämmtliche 

Wege zwiſchen der Thorn-Poſener 

Eiſenbohn und der Thorn-Arge— 

nauer Chauſſee. 

Die Ningſtraße von Fort Winrich 
von Kniprode (VI) bis zur Thorn⸗ 
Argenauer Chauſſee. 

3. Der Weg von Glinke Krug bis 

nach Ruhheide Krug. 

4. Der Weg von Glinke Krug bis 
nach Zadroſch Krug. 

5. Die Lehmchauſſee von der Thorn⸗ 
Argenauer Chauſſee über Forſthaus 
Dziwak nach Wudek. 

6. Sämmtliche von Podgorz und 
Stewken nach den Forſthäuſern 
Lugau und Dziwak führenden 
Wege. 

7. Der Czernewitzer Weg von Dziwak 
bis zur Warſchauer Zollſtraße. 

8. Der von Wudek öſtlich der Adler⸗ 
berge führende Weg nach dem 
Czernewitzer Weg, ſowie die von 


e 


Oſten und Süden nach dem 
Schießgelände führenden Wald⸗ 
wege. 


Zünder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene Be: 
ſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. 

Dabei iſt es gleichgiltig, ob das Ge: 
ſchoß eine Granate oder ein Schrapnel, 
ob es mit Zünder verſehen iſt oder 
nicht. 

Der etwaige Finder eines blind⸗ 
gegangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung mittheilen, damit die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
wird. 

Dem Finder wird für jedes Geſchoß 
eine Prämie von 40 Pf. gezahlt. 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießgelände iſt ſtreng unterſagt. 
Kal. Schießplatz⸗Verwaltung. 
Ein großer Lagerkeller iſt vom 1. Okt. 

zu vermiethen. Zu erf. Culmerſtr. 6. 


Wohnung, 


die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. Oktober event. früher 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
e 15 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 7 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. C. Schütze. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerstrasse 6, I. Etage. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt jofort 2 Nachttiſche und ein Waſchtiſch, ſowie ein 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Einen Keller, 
zum Lager oder Werkſtätte, auch zur Selter⸗ 
waſſerfab. geeig. hat zu verm. WW. V. Ko bielska. 


Wohnung, 3 Zim. m. Balk. u. Zub. 


z. v. Culmer Chauſſee 44. 


Herrmann Seelig- Thorn, Mode-Bazar 


| hung: N . Sitzplatz I à 10 &. 
Bilets zur Tribüng; Nomm- Pitrplate 7 48“ 
Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 
Equipagenplatz à 20 l. 
Wagenplatz II. Kl. à 10 A. 
paradeplatz Vorverkauf 
nebst Plan der Parade 
Versand gegen Nachn.) 


( 
Harm. Laue, A, enchert MI, 


Danzig, Elbing, 
Langgasse. Schmiedestrasse, 


Beginn der Parade 10 ,. Uhr. 


Abf. aus Bromberg 6°, in Elbing 10° 

Thorn nach Bromberg 52 

„ „ Graudenz nach Laskowitz 6 Uhr. 

Vom Bahnhof Elbing bis zur Tribüne 7 Minuten zu gehen. 


”„ 55 


Ausverkauf. 


Der Reſt meines Lagers wird von heute ab 


we Breitestr. 4, 


im Haufe des Herrn Glafermeifters Emil Hell ausverkauft. 
Das Lager beſteht aus 


Seidenſtoffen, 
Kleiderſtoffen, 
Kinderkleidchen, 
Kindermänteln, 
QZumen-Confektion. 


Adolph Bluhm. 


Dienflag den 4.u. Mittwoch den ö. September 
Auktion 


Vormittags von 10—12, Nachmittags von 3—6. 


Am Bromberger Thor. 


Eutopa's größte Menageriel 


lehnt von Morgens bis Abends geöffnet. 
. Vorſtellungen Nachmittags A, 6 und 8 Uhr Abends 


Hauptfütterung 


a & fünmtlicher Thiere nach der letzten Borftellung: 


2 
Rt 
EI F 


——— Alles nähere bekannt. == 
Hochachtungsvoll H. Scholz, Beſitzer. 


Schützenhaus. 
Im grossen Saale. a 
Heute Dienſtag den 4. September en. 


Zweites und letztes 


CONCERT 


des ſchwediſchen Damenquartetts 


„Sven“. 


Schützenhaus. 
Empfehle: 


Mittagstiſch. 


Abonnement 80 Pf. 
Heute: 


Wildenten. WE 


F. Grunau. 


2 elegante Nußbaum ⸗Berkſtellen, 
ad und Roſtümen. 

Original⸗Landestrachten 

von Schweden und Norwegel 

[Anfang 8 Uhr. 
Entree: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski 75 Pf 

An der Abendkaſſe 1 Mark. 


Salonſchränkchen zu verkaufen. Beſichtigung 
vormittags von 11—1 Uhr. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


3 Nollmagen, 
für Geſchäftsleute brauchbar, hat zum Ver⸗ 
kauf Winter, Schuhmacherſtr. 16. 


———— DE RE 
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eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 
10 


Saiſon⸗Musverſtauf 
und empfiehlt als hervorragend billig: 


1 Pagen Kleiderſtoffe reine Wolle und beige in großem Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 Poſten Aleiderſtoffe Vigoureur noppe reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 Poſten Aleiderſtoffe Armure reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben jonft 2,10 
jetzt 1,50 Mk. pro Meter. 
Waſchſtoffe als Crepon, Batiſt, Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter. 
Mein großes Lager Damenconfeetion nur diesjährige Fagons als Jaquettes, Pelerinen, Cäpes, Regenmäntel, Staubmäntel in Wolle und Seide 
wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Auf das Tu“ Atelier für Anfertigung eleganter Coſtüme 2 erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. 
Der Verkauf findet nur zu streng festen Preisen statt. Der feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


EEE SSR ee se er Re Br a 


Druck und Verlag nau Gd. Dombrowski in Thorn. 
Hierzu Beilage 


mit vollſtändig neuem Programm 


Werl 


Beilage zu Nr. 206 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 4. September 1894. 


7 


Heidelbeerwein. 

Volkes dem Speſſart ſchreibt man uns: Im großen Haushalte eines 
n es, wie im Leben des Einzelnen machen wir zuweilen die Wahr⸗ 
a Mung, daß wir gerade das, was wir haben, leicht unterſchätzen. 

dame jahrein geben wir namhafte Summen hin für zweifelhafte, 
lie bländiiche Erzeugniſſe und an dem eigenen Guten, das „ſo nahe 
ban gehen wir achtlos vorüber. Das zeigt ſich ſo recht an der Heidel⸗ 
0 Und doch haben dieſe Beeren eine große wirthſchaftliche Bedeutung, 


55 ſind ſie von hohem Werthe für die Hebung des Volkswohlſtandes, 
i dem es dem katholiſchen Pfarrer und Landtags⸗Abgeordneten Dr. Frank 


N Speſſart mit Unterſtützung der Herren Geheimräthe und Profeſſoren 


2 


4 
Be 


un ettenkofer, von Ziemſſen und von Kerſchenſteiner in München ge⸗ 
7 gen iſt, der bisher ſo gering geſchätzten Frucht einen wirklichen, wohl⸗ 

ameckenden und geſunden Wein abzugewinnen. 

d enannter Pfarrer war wohl der Erſte, welcher den Gedanken faßte 
Ri auch theilweiſe verwirklichte, den aus der Heidelbeere hergeſtellten 
deim auf den Markt zu bringen und in die große Welt einzuführen; 
IR reiflicher Weiſe war es jedoch im Pfarrhauſe nicht möglich, den Wein 
den der Heidelbeere ſo herzuſtellen, daß er für viele Jahre haltbar und 
np Traubenwein ganz gleich war und fo wurde ſeitens des erften Er: 
g. gers die ſeitdem rühmlichſt bekannte Firma J. Fromm in Frankfurt 
„M. veranlaßt, eine Heidelbeerweinkelterei in größerem Maßſtabe in 
fur a. M. ins Leben zu rufen. Der unermüdlichen, raſtloſen 
der ligkeit genannter Firma iſt es nun gelungen, den Heidelbeer wein in 
Nraſtiger Güte und Vollendung herzuſtellen, daß er jedem guten im 
10 eiſe weſentlich theueren Rothwein auch in Gehalt und Wirkung gleich: 
Mm, ſodaß das Königl. Bayer. Staatsminiſterium den Heidelbeerwein 


1 


1 ate irma J. Fromm in Frankfurt a. M. auf Grund eingehender Gut⸗ 
KN 


en der zuſtändigen Behörden, insbeſondere auch des Obermedizinal⸗ 
egiums den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Krankenanſtalten amtlich zu 
ehlen in der Lage war. Ebenſo günſtig war das Urtheil des Neſtors 
MM Hygiene, des Herrn Geh.-Raths Brofefjor® Dr. Pettenkofer in 
ben, welcher erklärte, daß man der leidenden Menſchheit einen großen 
der al. durch Herrſtellung dieſes Heidelbeerweins erwieſen habe und daß 
Bon orım ſche Heidelbeerwein beſſer vertragen werde als viele andere 
eine. f 
Au Vor allem aber wird der Heidelbeerwein von unſeren erſten medizin. 
Mioritäten empfohlen und mit großen Erfolge verordnet bei Darm- und 
| agenleidenden, bei Diarrhoefällen Erwachſener und Kinder, überhaupt 
vielen Verdauungsſtörungen und bei Reconvalescenten und wird der⸗ 
i e bei an genannten Krankheiten Leidenden anderen Rothweinen wegen 
6 "nl beſonderen diätetiſchen Wirkung entſchieden vorgezogen. So ſchreibt 
in ar Geheimrath Profeſſor von Ziemſſen, Direktor der medizin. Klinik 
ful ünchen in ſeinen kliniſchen Vorträgen, daß er bei Neigung zum Durch⸗ 
1 4 bei großer Empfindlichkeit des Darmes den trefflihen Beerwein von 
} mm in Frankfurt a. M. ſehr empfehlenswerth finde, ebenſo wie auch 
er Medizinalrath Profeſſor Dr. Fürbringer, Direktor des ſtädtiſchen 
Jußakenhauſes in Berlin, welcher den Beer⸗Rothwein von Fromm ſeit 
f helden im ſtädtiſchen Krankenhauſe verwendet, ſich dem günſtigen Ur⸗ 
ian des Herrn Geh. Raths von Ziemſſen vollkommen anſchließt. So 


fett 


4 plage auch ein Gutachten des Chefarztes des Frankfurter Bürgerhos⸗ 
Fotis, des Herrn Sanitätsraths Dr. Schmidt, daß der Fromm'ſche Beer- 
Holgwein, welchen er ſeit Jahren im Bürgerhoſpitale, in dem ein anderer 
Pri hwein nicht verabreicht wird, ſowie in weiten Kreiſen ſeiner 
ei Watpraris verordne, allen Anforderungen entſpreche, welche man an 

en reinen zuträglichen und wohlſchmeckenden Rothwein ſtellen könne. 


ihren 


Aber auch als Genußmittel wird der Heidelbeerwein unzweifelhaft 
ſich einbürgern, um ſo erfolgreicher, als er ja nicht unſeren deutſchen 
Traubenweinen — wir produziren zumeiſt Weißweine —, ſondern vor⸗ 
zugsweiſe den Rothweinen des Auslandes Konkurrenz machen will. 
Je mehr ſich die Ueberzeugung Bahn bricht, daß ein ſehr großer Theil 
der im Handel befindlichen ausländiſchen Rothweine gefälſcht iſt, deſto 
ſchneller werden dieſelben von dem an Geſchmack wie an Gehalt guten 
mittlern Rothwein gleichen Beer⸗Rothwein verdrängt werden. 

Gleich anderen Naturprodukten, deren Verbreitung anfänglich den 
größten Schwierigkeiten begegnete, die aber ſchließlich doch zu unentbehr⸗ 
lichen Heil⸗ und Genußmitteln geworden ſich, wird der Fromm'ſche Beer⸗ 
wein immer mehr ſich Bahn brechen und insbeſondere für die leidende 
Menſchheit ein Segen ſein. Aber auch der meiſt armen Bevölkerung 
unſerer deutſchen Waldgegenden iſt durch die Beerwein⸗Produktion eine 
neue Nahrungsquelle erſchloſſen worden, zahlreichen Arbeitern und manchem 
mit ſeiner Exiſtenz ſchwer ringenden Landmanne wird durch die Ver⸗ 
werthung der Beeren eine neue dankbare Thätigkeit geboten, ſodaß das 
weitere Gedeihen der Beerwein⸗Kelterei, wie ſolche von Pfarrer Dr. Frank 
angeregt und von der Firma J. Fromm in Frankfurt a. M. zur Aus⸗ 
führung gelangte, ſehr zu wünſchen, ja von nationaler Wichtigkeit iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Truppenſchau vor der ruſſiſchen Rai: 
ſerin). Es iſt bekannt, daß die ruſſiſche Kaiſerin eine ebenſo 
leidenſchaftliche wie vorzügliche Reiterin iſt. Die Jahre ſcheinen 
keine Gewalt über ſie zu haben und heute noch iſt ſie zu Pferde 
eine entzückende Erſcheinung. Wie alljährlich begleitete ſie auch 
diesmal den Zaren nach dem Gardelager bei Kraßnoje⸗Selo und 
nahm an allen Beſichtigungen zu Pferde theil. Aber zum erſten⸗ 
male hielt ſie in dieſem Jahre eine Beſichtigung völlig ſelbſtändig 
ab. Sie wählte hierzu ihr Leib-Barde-Küraffier-Negiment, dem 
ſomit die Ehre zutheil wurde, vor der Zarin Reginientsvorſtellung 
zu haben, ſtatt, wie es ſonſt üblich, vor dem Diviſions-Kom⸗ 
mandeur. Jedenfalls war dieſe Neuerung vorzuziehen. Das 
Regiment ſtand nachmittags auf dem Uebungsplatz in Parade⸗ 
Aufſtellung, am rechten Flügel alle Vorgeſetzten einſchließlich des 
Oberbefehlhabers, Großfürſt Wladimir, älteſten Bruder des Zaren. 
Punkt 4 Uhr erſchien die Kaiſerin in langem Galopp, mit ihr 
die ſchöne Großfürſtin Maria Pawlowna, geborene Prinzeſſin 
von Mecklenburg⸗Schwerin, nebſt ihrer zwölfjährigen Tochter, die 
Prinzeſſin Maria von Griechenland und die beiden Töchter des Prin⸗ 
zen von Wales. Dieſen fürſtlichen Damen folgten der Zare— 
witſch, ſämmtliche Großfürſten, die Prinzen von Dänemark und 
Griechenland, ſowie ſämmtliche Offiziere des Chevalier-Garde⸗ 
(Gardes du corps) Regiments, deſſen Chef gleichfalls die Kaiſerin 
iſt. Die Königin von Griechenland und die Prinzeſſin von 
Wales folgten in offenem Wagen. Der Regiments-Kommandeur 
überreichte den Rapport und die Kaiſerin ſprengte im Galopp 
längs der Front des Regiments, jede Schwadron beſonders be⸗ 
grüßend, wobei die Mannſchaften wirklich begeiſtert den alther⸗ 
gebrachten Gruß entgegneten: „Geſundheit wünſchen wir Eurer 


Kaiſerlichen Majeſtät!“ Dann ritt die Kaiſerin auf einen Hügel 
und befahl den Beginn des Exerzierens, dem Regiments = Kom» 
mandeur das nähere überlaſſend. Aufmerkſam folgte ſie allen 
Bewegungen, dankte mehrmals mit vernehmlicher Stimme für 
deren gute Ausführung, ritt mehrere Attacken mit und ließ das 
Regiment keinen Augenblick aus den Augen. Zum Schluß be⸗ 
fahl ſie Parademarſch, wobei ſie durch einen neben ihr haltenden 
Trompeter für jede Schwadron das Signal blaſen ließ, welche 
Gangart anzunehmen ſei. 
korps um ſich zur Beſprechung, wobei ſie Lob und Tadel einfließen 
ließ, und ſprach zum Schluß ihren Dank aus. Die ganze Be⸗ 
ſichtigung gewährte einen eigenartigen ritterlichen Anblick und wird 
ſicherlich im Regiment lange nicht vergeſſen werden. Man wunderte 
ſich anfänglich, warum die Kaiſerin nicht das ihr weit näher 
ſtehende Chevalier-Garde-Regiment beſichtigte, von dem ſie jeden 
Offizier perſönlich kennt; doch wählte ſie abſichtlich die Leib⸗ 
Küraſſiere, um auch dieſen einmal ein Zeichen ihrer Gunſt zu 
gewähren. 

(Um den Bürgermeiſterpoſten) in Wittenberg 
ſind bisher 44 Bewerber aufgetreten. „Die eigenartigſte der 
44 Meldungen dürfte folgende ſein: Berlin, den 23. Juli 1894. 
(Straße und Hausnummer.) Hochwohlgeborener Herr! Hochge— 
ehrteſter Herr Vertreter des Bürgermeiſters in Wittenberg! Die 
Anzeige von dem Unglück, das die Stadt Wittenberg betroffen, 
erfüllt mich mit tiefem Schmerze. Laut dieſer Anzeige ſollen ja 
ſehr traurige ſtädtiſche Verhältniſſe herrſchen! Treue und Glauben 
iſt dahin. Euer Hochwohlgeboren trage ich die gehorſamſte Bitte 
vor, mir umgehend zu benachrichtigen, da ich als Bürgermeiſter 
außerordentlich paſſe wie Verhältniſſe da liegen! Ich bringe 
eine reine Hand, ſtrenge Pflichttreue und eine Ehrlichgeſinnung 
mit. Beweis meine Atteſte: Bin früher im Offiziersdienſt (Burſche) 
geweſen, Gutsbbeſitzer, Kaufmann, könne das Leben durch, und durch, 
ſowie das Allgemeine Landrecht, Strafrecht, Polizeigeſetze und Vor⸗ 
ſchriften. Hätte ich Ausſicht, wenn ich mich perſönlich vorſtelle, 
gewählt zu werden? Unſere Familie ſtamt von Luter her; 
wollen Sie nicht die Güte haben und mir ſchreiben, wie der 
Herr Landrath heißt und wo er wohnt. Das ganz beſondere 
Intereſſe für die Stadt Wittenberg und. die Verhältniße be: 
ſtimmen mich, mit ganzer Kraft meine Kenntniſſe und mein Leben 
dar zu bringen. Ich habe die Ehre, mich der Gewogenheit 
Euer Hochwohlgeboren beſtens zu empfehlen, und verharre mit 
vollkommenſter Hochachtung Euer Hochwohlgeboren N. N.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


5 a i 1 vermittelt kaufmän⸗ 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng niche Austünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Dann verſammelte fie das Offizier⸗ 


Täglicher Verkauf : 


ert Bohlen, 


r und 1 Prima⸗Waare, 


Tiſchler 1 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Kumm- und Steinkarren, 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampffägewert, 
Culmer Chauſſee 49. — Ferniprecher 82. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Auguſt bis 1. September cr. ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schmied Wladislaus Pigtkowski, S. 2. 
Schuhmachermeiſter Johann Zielkowski, T. 
3. Kaufmann Eduard Kohnert, S. 4. 
Kaufmann Louis Wollenberg, T. 5. Zeichen⸗ 
lehrer Friedrich Gravenhorſt, S. 6. Arbeiter 
Karl Kronitz, T. 7. Maurer Albert Bed⸗ 
narski, S. 8. Arbeiter Friedrich Mielke, 

9. Pferdebahn⸗Stallmeiſter Johann 
Dorau, S. 10. Schmiedemeiſter Julian 
Lüdtke, S. 11. Unehel. S 

b. als geſtorben: 

1. Böttcher⸗Wittwe Dorothea Thoball geb. 
Blaſchke, 64 J. 2. Ewald Thober, 10 M. 
3. Frieda Loedtke, 5 M. 4. Alexander 
Kowalkowski, 3 J. 5. Arbeiter⸗Wittwe Anna 
Lewandowska geb. Lipke, 52 J. 6. Arbeiter⸗ 
frau Ludowika ee geb. Jankowska, 46 
M 7. Sophie Bonk, 3 M. 8. Arbeiterfrau 

arianna Beszezynska geb. Szymanska, 
25 J. 9. Konſtantin Naſadzki, 7 M. 10. 
Anaſtaſia Treichel, 14 J. 11. Arbeiterfrau 
Antonie Dierkowska geb. Maczkowska, 38 
3 12. Erich Jabs, 5 M. 13. Auguſte 

eyer, 11 M. 14. Anna . 6 J. 
15. Kurt Luckow, 1 M. 16. Johann 
1 N. 7. a Radomicli, 

3 J. 18. Margarethe Janke, 2 M. 


NHOGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


( Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmunzen wird gewarnt. 


nab Umsonst! 
Weiss. Lei : N W 9 N f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb» 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Stand für ein Pferd gchloßſtraße 4. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Dobrowolski und 
Anaſtaſia Bartoszewska. 2. Kaufmann 
Bruno Koſelowski und Wittwe Michaline 
Paczkowska geb. Krolikowska. 3. Schrift⸗ 
ſetzer Michael Zeitler und Helene Sieckmann. 
4. Kaufmann Iſrael Unruh und Laura 
Cohn. 5. Kaufmann Franz Przybill und 
Helene Müller. 6. Kaufmann Richard 
pitz und Emmy Glawe. 7. Sergeant 
Mox Migga und Ida Schmidt. 8. Arbeiter 
Wilhelm Lenz und Albertine Gietz. 9. Ar⸗ 
beiter Hubert Butkowski und Julianna 
Lewandowska. 10. Maurer Viktor Grzymski 
und Leopoldine Piaſecka. 11. Oberlazareth⸗ 
gehilfe Guſtav Kowalczyk und Emma 
Jortzik. 12. Gerichtsaſſeſſor Oskar Bahr 
und Margarethe Scheffler. 13. Sekonde⸗ 
Lieutenant Wilhelm von Lewinski und 
Margarethe von Treskow. 14. Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Hermann Otto und Eliſabeth 
Hartung. 15. Schutzmann Albert Naujoks 
und Margarethe Polenz. 16. Kaufmann 
riedrich Arnoldt und Lydia Homeiſter. 17. 
auptmann und Kompagnie⸗Chef Otto 
heodor Röhrich und Anna 
8 


Julianna 


ser l ſind verbunden: 
115 Schl ſer Antonius von Jankowski mit 
Eliſabeth Skalski. 2. Arbeiter 17 
Lukaszewski mit Marianna Drymel. 
Dachdecker Franz Laskomskimit Auguſte Kü — 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslokal nach meinem Hauſe 998 


Gerechteſtr, Ar. 13 und verkaufe, um mein Lager von 
Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Trautmann, Strobandſtr. Rr. 7 


. D 
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echnisches Bureau 


Zweijährige Garantie. — 


ALTATATATATATATATAT ATS A 
See 


beim Hoch⸗ und Tiefbau, 
Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ 


jährige "p gejtüßt 


miss Preise 


für 


von Zeuner, 


KTATATATATATATATATG 
PÜPR PUR FR FAR ZRARFR 


Zur Ausf ührung 
Neu- u. Umbauten, Sowie Reparaturen 


bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 
ſtellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang⸗ 


. Ciechanowski, 


Bau 8 eſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr 4. 


Weihe u. farbige Oefen Jaswahl 
empfiehlt billigſt, auch mit Setzen 
Salo Br. 
2. Etage, vermiethet 
F. Stephan. 


6 Zimmer, 


empfiehlt 


und BERG 


"Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4 
* 


* 
4 


Ae. 
22 


e 
A 


x = Waſſerleitungs⸗ u. Canaliſations⸗Anlagen, 


Ingenieur Joh. 
P Culmerstrasse 13, 


führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 
polizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


I bunaynssny eng 


| Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


SO, 000 Kilos 


—̃ ͤ —— 


Wichtigtarhausfrauen 


Artikel zur Wäſche. 4 


Talgſeife 3 per Pfd. 18 
to. prima 15 20 „ 
to. 5 22 " 

Oranienbg. Bernfeife 1 25 „ 

zn Eahfeife . 5 18 

Soda 5 5 6 


Neisſtrahlen⸗ türke 28 ' 

Macks Doppelftärke. Greine-geärl 

Glanzſtärke Seifenpulner, 2 2leichl® 
und Borar etre. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 
Erbsen-, Gersten“ 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühl® 
—"Sehmiedeeiserne } 


(rabeitiern.Kreu 


liefert 110 die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſte. MU 
Ein kleiner Laden, „ 
eine Kellerwohnung, 1 
eine Stube für eine einz. Perſo 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 22 


W. Zielke, 5 pernikusſtraße 24 


Eine . e Ae nt 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 

u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. 
Rudolf Brohm, Bot. ER 


Zwei möblirte LE . 


